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anderer Länder nach Berlin —

etwa jener Polens und Italiens

vertiefen . StojadinoviL trank hier auf das Wohl

Hitlers . . . .

Gemeinschaft und die Delegationen der Volkspar¬
teien gewünscht haben . Die Volksfront fetzte sich
bekanntlich aus den dlei größten politischen Par¬
teien zusammen : den Sozialisten , Radikalen und

!Kommunisten . Der ParlamentSklub der Radikalen
iPartei sprach in seiner gestrigen Abendsitznng seine
? lbneigiing gegen einen Eintritt ^ der Kommunisten
in die Regirning ans . linier diesen llmständen
verblieb mir nickn » anderes , als meine Ausgabe
hem Präsidenten der Republik zurückzule »
gen . da ich eS als ungeeignet erachte , unnach¬
giebig zu sein . Ich will nicht , daß das Land wegen
meiner persönlichen Befriedigung einen einzigen
Tag . ja eine einzige Stunde , verliert . "

Große Aufmerksamkeit bat in der politischen
Ocffentlichkeit der llmstand hcrvorgerufen , daß
Löon Blum sich nicht um eine dritte Art der Lö¬

sung der Kabinettskrise üemübt hat , das ist um
die Bildung eines Volkssrontkabinctts . analog der
politischen Zusammensetznng seiner ersten Regie¬
rung . in der die Sozialisten , die Radikalen und
die Republikanisch - sozialistische Vereinigung unter

Insicherung der llnterstiivnng durch die Kom¬
munisten die Regierung gebildet haben .

Blum es sieht

Audienz beim Präsidenten der

werde . In diesem Zusammenhang muß auch
der gleichfalls offiziöse Leitartikel deS „ TempS "
vom Montag abends erwähnt werden , der

MoSkgu E in mi f ch u n g in die fran¬

zösische Politik vorwirft ' und einen
„ Rückzug Frankreichs von gewissen vorgescho¬
benen diplomatischen Positionen " rät .

Es ist auffallend , daß beide Auslassungen
gerade an dem Tage erschienen , an dem die

kommunistische Regierungsteilnahme in Er -

Wägung gezogen
einen Einfluß
Kreise erblicken .

Der Besuch des jugoslawischen Minister¬

präsidenten Stojadinoviöin Berlin wird

von den Berliner politischen Stellen auSgiebia
gefeiert und von der reichsdeutschen Presse alS

ein Ereignis ersten Ranges gemeldet . ES ver »

irren sich nicht viele verantwortliche ' Politiker
anderer Länder nach Berlin — mit Ausnahme
etwa jener Polens und Italiens —, und so wird

mit StojadinoviL viel Reklame gemacht . Das

Deutsche Nachrichtenbüro konstatiert in einer

längeren Betrachtung , daß die Berliner Gespräche
mit StojadinoviL — der jugoslawische Minister¬
präsident hat u. a. sowohl mit Hitler , als auch

mit Neurath und Göring gesprochen — gezeigt
haben , es seien die Voraussetzungen für eine

dauernde Freundschaft und für eine

dem Frieden Europas dienende Zusammenarbeit
der beiden Länder gegeben .

Außenminister Neurath sagte in einem

Trinkspruch , daß die Freundschaft zwischen
Deutschland und Jugoslawien niemandem zu¬
liebe und niemandem zuleide sei, daß sie keine

Spitze gegen Dritte habe . Außerdem meinte Neu¬

rath u. a . : „Frei und ungehindert fühlen sich
daher unsere beiden Länder in der Wähl und

Pflege anderweitiger freundschaftlicher

« le Leon

Nach seiner
Republik , in der er den Auftrag zurücklegte , sagt «
Leon Blum zu den Journalisten :

. Ich habe eine Kombination der erwei¬
terten Volksfront von den Kommuni¬

sten bis zur linken Mitte versucht , eine Kombina¬
tion . die ich selbst als k ü h n bezeichnet habe . Und
sie war . so glaube ich, tatsächlich kühn , da sie ge¬
scheitert ist . liebrigenS konstatiere ich, daß diese
Kombination von der öffentlichen Meinung mit

großen Shmpathien ausgenommen wurde . Es er¬

übrigte sich eine Kombination der reinen
Volksfront , so wie dies der ExekutivauS -
schuß der Partei und die Organisation der PolkS «

wurde , und man kann därin <■

gewisser radikalsozialistischcr

Politische
Feuerlöschproben
Kleine Intrigen gegen den 18 . Feber

Ob nun der Kreis um den . Ausbruch " klein

oder groß ist , cs muß ihm zugebilligt werden , daß
er ' durch sein oppositionelles Auftreten gegen die

sudetendeutschcn CagoulardS bzw . KameradschastS -
biindler gute Erfolge zu verzeichnen hat . Die

Reinigungsbcwcgung gegen die offizielle SdP -

Führung darf sich rühmen , die Wässer der Innen¬

politik nach kurzer Zeit schon ein wenig in Wal¬

lung gebracht zu haben . Das drohende Gespenst
einer völkischen Parteigründnng , die sich in erster
Linie auf Arbeiter und Angestellte stützen würde ,

läßt die kapitalistischen Feucrwächter im deutschen
wie im tschechischen Lager nicht schlafen . Wer noch
ein bürgerliches , antisozialistischeS Klassenbewußt¬
sein in seiner Brust trägt , ist um den kostbaren
Besitzstand von eineinviertel Millionen Henlein -
Wählern ernstlich besorgt . Diese Besorgnisse sind
nur zu begründet . Wohin soll es führen , wenn'
die . d r i t t g r ö ß t e Einheit antibolschc -
wistischer Massenorganisierung der Welt " , nach
Henleins unfehlbarer Meinung ist daS die SdP ,
plötzlich ihren „ Amtswalter für Bekämpfung
des Bolschewismus " — den Herrn Skomorovsly
— in die Wüste schicken muß ? Ist solches Mißge¬
schick nicht geeignet , die bolschewistische Gefahr in

fi ' mf Weltteilen zu steigern ' k Die Sache ist zwar
nur halb so schlimm , weil inzwischen die gelben
Rassenschiitzlcr aus Japan die Rolle der drittgröss¬
ten Einheit des Antibolschewismus übernommen

haben und glorreich ausüben , doch wer um das

Heil der Menschheit bangt , kann auch die . viert¬
größte ' Einheit " nicht leichten Herzens verküm¬
mern laßen .

Ein Unglück kommt bekanntlich feite » allein
und so gilt eS noch die Trauerbotschaft hinzuneh¬
men , daß auch Herr Sebekovsky amtS « und

henleinmllde geworden ist . Scbekovski wurde von
vielen ausländischen Besuchern als der einzige
SdP - Führer bezeichnet , mit dem zu sprechen sich
verlohne . Nun hören >vir mit geziemender Bestür¬

zung , daß dieser Mitbegründer der SdP , der viel¬

fach als ihr Kronprinz angesehen wurde , von

Herrn Henlein schon seit Wochen nicht empfangen
lvorden ist . Ja soll denn — so fragen wir — mit

Skomorvvsly und Scbekovski , das beste sudeten¬
deutsche Blut gerade jener Partei verloren gehen ,
welche die Sudetendeutschen auf . blutsmäßigcr
Grundlage " einigen will ?

In solcher Lage ist guter Rat teuer . Die To -

talitätSpolitik droht mit einem totalen Durchein¬
ander in der TotalitätSpartci zu enden . Das wäre

nicht nur für Henlein , sondern auch für andere

Totalitätspolitiker ein schwerer Schlag . Die inter¬
nationale antimarxistischc Solidarität ist kein lee¬
rer Wahn . Und so vergeht fast kein Tag , an dem

nicht der mit den Wogen wachsender Verlegenhei¬
ten kämpfenden KB - Führung ein Rettungsring
zugelvorsen Ivürde . Es soll um jeden Preis ver¬

hindert lverden , daß die Arbeiterwähler der SdP
in irgend einer Form wieder Arbeiterpolitik
machen dürfen . Könnte nicht die verlockende Aus¬
sicht auf einige Ministersessel im Jahre 1030 oder
1941 die rebellierenden Henlein - Wähler beisam¬
menhalten ? Soll nicht die sich formierende SdP -
Opposition mit dem Vorwurf belastet und einge¬
schüchtert lverden , sie hätte Henlein . 50 Meter
vor dem Ziel " das Spiel zerstört ?

Wir gehen nicht fehl , wenn wir den billigen
Komplimenten eine solche Deutung geben , welche
die SdP unlängst aus dem tschechisch - agrarischen
Lager erntete . Sollte aber diese moralische Sa¬

nierungsaktion nicht zu spät kommen ? Dieser
Zweifel nagt augenscheinlich in der Brust einiger
SdP - Parlamentarier , welche nicht zu unrecht be¬
fürchten , daß ihre staatsmännischen Ambitionen
die Geduldsprobe bis nach den nächsten Parla -
mentswahlen nicht bestehen können . Und wer weiß
schließlich , wie diese Wahlen noch ausfallen wer¬
den ? Aus solchen bedrückten Stimmungen ent¬
stehen Berdrängungstomploxe , die , wenn schon
nicht in der praktischen Politik , so wenigstens in
den ZeitungSspaltcn Entladung suchen . ES ist in
Prager politischen Kreisen kein Geheimnis mehr ,
daß gelotste Minister - Kandidaten der SdP wirk¬
liche und vermeintliche Parteigeheimnisse mit Vor¬
liebe in der deutschen MontagSprcste ausbreiten ,

Verbindungen . Solche Beziehungen , die jeder der
beiden Partner gegenüber dritte » Ländern pflegt ,
können den anteren vielleicht eines Tages
nützlich sein , werden aber , davon bin ich über ¬

zeugt , niemals dahin führen , die deutsch - jugo ¬

slawische Freundschaft zu belasten . " DaS ist wohl
eine Einladung an andere , sich auf dem Um »

lveg über Belgrad mit Berlin gutzustellen .

StojadinoviL hat in seiner Antwort sestgr -
stellt , das , sich seit dem Besuche Neurath » in Bel ¬

grad in den Beziehungen der beiden Länder
nichts geändert habe und daß eS einer

Aenderung auch nicht bedürft . Was die

Zukunft betrifft , beschränkte stch StojadinoviL
darauf , den Wunsch nach einem A u S b a u der

freundschaftlichen Beziehungen auSzusprrchen und

diesen Ausbau alS dem Frieden dienend zu be ¬

zeichnen .
'

. StojadinoviL wurde von Göring auch auf
das Jagdschloß Karinhall geführt , wo Göring .
in einem Trinkspruch im Tone eines StaaiSlen - jum für ihre nicht unbescheidenen Pläne Stim -
krrS sagte , es sei sein heißer Wunsch und Wille , mung zu machen . Manche solcher Artikel sind nur
die Freundschaft der beiden Völker weiterhin zu scheinbar an die Gesamtösfentlichkcit adressiert , in

Wahrheit wurden sie als DiSlussionSbeiträge für
den innerparteilichen Mcinungskampf ' berechnet .

Kein Pakt Berlin - Belgrad
Stojadlnovli : „ Es wird sich nichts ändern * *

Chautemps wieder betraut
Lion Blum will nicht Im Wese sein

Schwierigkeiten mit den Kommunisten
Rach dem Rücktritt des Kabinette » Chautemps, das am Freitag nachts gestürzt wurde ,

we. l über e,n,ge bucht,ge wirtschaftliche Fragen , vor allem übe , die WähruugSkoatroll .
teilt Einigung erzielt wurde , konnte bis zur Stunde noch keine neue Regierung gebildet
werden . Der F. nanzmin . ster Bo n u e t . der nach dem Sturze dr - Kabinette » die Regierung
blldea sollte, mußte seme « Auftrag » u die Hände de » Staatspräsidenten Lebrun zurücklegen ,
weil die Sozialisten em Kabmett Bouuet ablehntea . Nach Bonnet wurde die Kabinett » ,

bildung dem Führer der Sozialisten , Leon Blum , der die stärkste Partei Fraukrrich »
repräsentiert , übntragen . Blum versuchte, eine Regierung der nationalen Koalitton zu

bilden , an der neben den Kommunisten auch jene Parteien der mittleren Rechten trilnehmrn

sollten, die tr «l zur Demokratie stehe «. Diesen Auftrag konnte Blum nicht anSführrn , weil

mau die Bnzirhnng auch der äußersten Rechte « verlangte , die von den Linksparteien abgelehut
wurde . Damit ist auch die Miffion Blum « al « gescheitert au, «sehe «. Die Lage bleibt

weiterhin vollständig ungeklärt . — Schließlich wnrde der bisherige Ministerpräsident
Chautemps mit der Neubildung de » Kabinette » betraut .

Der radikale Klub sprach Chautemps einmütig da » Lertraue « zu seinem Bemühen um

die Bildung der neuen Regiernng an » , der Chautemps de « Charakter der Volksfront
gebe « will , jedoch in breiterer Form , d. h. unter Hinzuziehung der linke « Mitte .

Chautemps erklärte , daß er der sozialistischen Partei die Teilnahme a « der Regierung
unter deu gleichen Bedingung «« anbieten werde wie in der vorangegangene « Regierung . Ob¬

zwar er die Rotwendigteit einer baldigen Beendigung der bereit » volle vier Tage währen -
deu Regierungskrise einsche , wolle er nicht allzu rasch handeln , da er auf festem Grunde baue «

wolle .

Pari ». ( Eigenbericht . ) , Chautemps
unternimmt , den dritten Versuch , die RegieningS .
krise zu liquidieren . Er will ein Kabinett bil ¬

den , da » im wesentlichen die. Volksfront, , aber

auch gewisse Vertreter der Miüelparteicn um ¬

fassen soll. Damit wird das Experiment wieder -

holt, daSLäonBlumamSonntag mttRück ¬

licht auf die ernste äußere Lage angeregt hat ,
die Frankreich zu einer Konzentratton aller de -

mokratischen Strafte zwingt . Blum hat aus
seine Mission verzichtet , weil der von ihm
designierte Finanzminister Reynaud auch Ver -
treter der reaktionärsten Gruppen in die Re¬

gierung ausgenommen wissen wollte , und weil

andererseits die Radikalsozialisten ein reines

VolkSftontkabinett mit kommunisttscher Beteili ¬

gung ablehnten . Nach den ursprünglichen
Plänen hätten drei Kommunisten in das zweite
Kabinett Leon Blum eintreten sollen , um dort
die Ministerien der Landwirtschaft und der Ar -
beit sowie ein Ministerium ohne Portefeuille
zu übernehmen. Chautemps hat die Sozialisten
oufgesordert, in sein Kabinett einzutreten , an -
sonsten er nur eine radikalsozialistische Minder -

heitSregierung bilden könne . Die sozialisfische
Partei hat ihren Kleinen Kongreß für Montag
abends 9 Uhr einberufen , auf dem sich sehr leb -
haste Diskussionen abspielen dürften , bevor —

sicherlich lange nach Mitternacht — die letzte
Entscheidung fällt .

Der letzten Regierung Chautemps haben
die sozialistischen Parteiinstanzen ihre Sanktion
in der Erwartung gegeben gehabt , daß die Re ¬
gierung bald wieder einer von Sozialisten ge ¬
führten Platz machen würde . Da bei Chau ¬
temps nicht viel Neigung besteht , mit den Kom ¬
munisten zusammenzuarbetten, gestaltet sich die
Loge noch schwieriger, denn die Sozialisten be -
fürchten , das Land einer demagogischen Kant -
pagne auSzuliefcrn , welche die KPF ohne
Zögern alsbald eröffnen würde .

Die Radikalsozialisten nehmen eine schär -
stre antikoininunistische Haltung nicht so sehr
aus ■ innenpolitischen Gründen ein , sondern
wegen der Abhängigkeit der kommunisttschen
Partei von der Sowjetunion . In Paris ist daS
Gerücht verbreitet , daß die kommunistische Un ¬
nachgiebigkeit , die zum Sturz der Regierung
Chautemps führte , ihre tiefere Begründung in
einer Unterredung zwischen dem französischen
Botschafter • in Moskau Coulondre mtt
Litwinow haben soll» bei welcher sich dec
französische Diplomat wenig geneigt zeigte , auf
gewisse Wunsche der Sowjetregierung einzu ¬
gehen. Dieses Gerücht wird am Montag von
dem offiziös inspirierten „Petit Parisien " auf
der ersten Seite wiedergegeben , wobei die Hoff¬
nung geäußert»wird , daß ein D e nr c n t i folgen

Kundts Erzählungen |
Eine wesentliche Feststellung

Ein Prager Blatt veröffentlichte am Mon¬

tag dir Behauptung , daß der SdP - Abgeordnet «
ttundt in einer Sitzung deS Drutschpolitischen
Arbeitsamt » » stch gerühmt hätte , daß er vom
Ministerprästdenten Dr . Hodjla alle vierzehn
Tage empfangen werde . Wir erfahren dazu von
maßgebender Stelle :

Tatsache ist , daß Ministerpräfident Dr . '
Hodja in der letzten Zeit mit dem Abgeordneten
Kundt überhaupt nicht gesprochen
hat . Zuletzt erschienen vor Weihnachten
einige sührende Funktionäre der SdP sowohl im
Innenministerium al » auch im Ministerratvprä »
sidium und machten dort aus verschiedene Tat¬
sachen administrativer Natur , die ste al »

Arbrrgriffe von Brnvaltungüstellen o. ä. bezeich¬
neten und die in der Regel in der „ Zeit " vrr -
ösfentlicht werden , aufmerksam . Es haben irdoch
keinerlei Verhandlungen politi¬
scher Natur stattgrfundrn ; die Borsprachrn
erfolgten lediglich in Ausübung der parlamen¬
tarischen FntervrntionStätigkrit ,
welche zu betreiben auch Abgeordneter Kundt da »

selbstverständliche Recht habe und in dellen Aus¬

übung er angrhört werden müsse . Seit Weih¬
nachten und seit der letzten Srnatvdrbatte hat
Abgeordneter Kundt im Ministrrratsprästdium
nicht mehr vorgesprochen und hatte auch keine
Besprechungen mit dem Minister¬
präsidenten .

Wir find neugierig , wa » Abgeordneter
Kundt aus diese eindeutige klare Feststellung
antworten , wird .
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Die Wege der Totalität sind eben wunderbar . Es
klingt wie eine klug berechnete Kandidatenrede ,
wenn wir in solchcin Zusammenhang lesen :

„ Tie sttdetcndeutschen Wähler haben Henlein
ihre Stimme gegeben , damit er mehr als die
bisherigen deutschen Minister und die seinerzeit
auSgrschalteten Parteien durchsehe . Die grösste
Stärke habe inan lediglich vom geschlossenen
Auftreten einer Einheitspartei erhofft ,
nicht abervoneinemradikalen
Programm .

. . . Es zeigt sich immer mehr ,

dass die Widerstände gegen dieses Konzept nur von

jener kleinen Gruppe au - gehen , die

fürchtet , ins Hintertreffen zu geraten , sobald die

Partei ans der Atmosphäre der Agitation heraus «

gehoben wird . Denn in diesem Mo¬

ment kommt eS auf Fachkennt »
niste mehr an , als auf rednerische

Leist nngenvorder Mass c. "

AuS dem Klub von 12 SdP - Abgeordneten sind
unschwer jene vier oder fünf Kameraden zu er¬

raten , ' die bei wohlwollender Selbsteinschätzung
den Titel eines Fachmannes , und zwar im Sinne

obzitierter Erwägungen , auf sich beziehen könn¬

ten . Die „ rednerischen Begabungen " vom Schlage
etwa eines Herrn Sandner , Mast , Woll -

n e r , Birke erfahren bei dieser Gelegenheit ,

daß sie ihre Schuldigkeit bereits getan haben .
Eine „kleine Gruppe " sagts der anderen , daß sie
die Parteitiire von draußen zumachen soll . . .
lieber das nächste Kapitel der SdP- Geschichte wird

nach solchem Stand der Dinge der wohlgesinn¬
teste Historiker — es muß nicht gerade Herr Pro¬

fessor Pfitzner sein — die Aufschrift sehen müs¬
sen : Ministersessel oder Palast -
r c v o l u t i o n ?

Vom unterirdischen Cliqnenkampf allein

lvird man bekanntlich nicht berühmt . Ein separa¬

tistischer Volksverräter , wer da glaubt , daß die

fachtüchtigen Führer der SdP auch nur einen Tag

vergehen lassen , ohne irgendwelche hochwichtige ,
iveltumstürzende , schicksalsgestaltende Verhand¬

lungen zu führen . So oft ein derart begabter Po¬
litiker in den Wandelgängen des Parlaments
einen tschechischen Kollegen um Feuer bittet , wird

eine „herzliche Aussprache unter vier Augen "
daraus . Stellt sich dabei heraus , daß beide Rau¬

cher Memphis bevorzugen , dann laßt sich unschwer
eine „völlige Uebereinstimmung der Auffassungen "

konstatieren . Das mußte vorausgeschickt werden ,

um den Sensationsbericht des bekannten Infor¬
mators der Montagspresse zu charakterisieren ,
der von Beratungen bürgerlicher Aktivisten mit

der SdP über ein gemeinsames Vorgehen bei

Verhandlung der „ Volksschuhanträge " zu berich¬
ten weih . Nebenbei erfährt man , daß eigentlich
über die Schulden des sogenannten Deutschpoliti¬
schen Arbeitsamtes beraten wurde , tvelches in die¬

ser Hinsicht offenbar nicht erfolglos gearbeitet hat .

Zu eben dieser Schuldenfrage ist , wie man ver¬

nimmt , von dem ehemaligen christlichsozialen Po¬
litiker und Grafen Ledebour der originelle

Vorschlag gemacht worden , die aktivistische Zen¬
tralstelle „ mattzusehen " . Das Deutschpolitische
Arbeitsamt wäre nach dieser Version in eine Art

. . B ü r g e r s r o n t " auszugestalten und hätte

wohl die Agenda der „ mattgesehten " aktivistischen

Zentralstelle zu übernehmen . Der Bericht scheint
direkt aus sanierungsbedürftigen Kreisen zu stam¬
men . Sie glauben wohl , daß bei der aktivistischen

Zentralstelle etwas zu verdienen wäre . Das macht
die Sache harmlos . Tenn die Interessenten wür¬

den bei näherem Zusehen mit Schrecken erfahren ,

daß in der aktivistischen Zentralstelle mit den be¬

scheidensten Mitteln schwere , aufopfernde Arbeit
geleistet werden muß . Deshalb Ist im Interesse der
Gläubiger unbedingt davon abzuraten , daß aus
der Sanierung des Arbeitsamtes und der aktivi¬
stischen BolkSarbeit ein Junktim gemacht wird ,
llebrigens haben die Landoündler und Christlich «
sozialen mit dem Arbeitsamt deS Herrn Kundt
derart lehrreiche Erfahrungen gemacht — siehe
die Vorbereitung des letzten Nationalitätenkon «
gresies in London , wo Hacker mundtot gemacht
tvurde —, daß sie in der Richtung wahrlich keine

Ratschläge brauchen .

AuS solchem Rundblick ergeben sich zwei wich¬

tige Erkenntnisse . Erstens liegt der Partei der

Erfolglosen der 18 . Feber so sehr im Magen , daß

sie keine Intrige scheut , um dieses größte Positi «
vum der sudetendeutschen Politik seit 1018 zu ge¬
fährden . Und zweitens wird das Interesse der

kapitalistischen Reaktion an der Rettung der Füh¬

rungsposition de » Kameradschaftsbundes an der¬

artigen Beispielen ' so ausfällig sichtbar , daß wir

« nS keinen besieren Anschauungsunterricht für

die Henlein - Wähler wünschen können .

Japan bricht mit Tschangkaischek
Der japanische Botschafter abberufen

Schanghai . ( Domei . ) Der japanische Botschafter in China Kawagoe erklärte Presse¬

vertretern , daß er von seiner Regierung telegraphisch beauftragt wurde , nach Japan zurückzukrh -

ren . Die Tokioter Regierung habe sich entschlossen , die diplomatischen Beziehungen mit der Re¬

gierung Marschall TschangkaischekS a b z u b r e ch e n.

Tokio . Die japanische Regierung hat die er «

wartete Erklärung über ihre Politik gegenüber
China veröffentlicht . ES heißt dort u. a. :

Auch nach der Eroberung Nankings hat die

japanische Regierung der chinesischen National -

regiernng „geduldig " die letzte Möglichkeit zu
einer Aenderung ihres Standpunktes gegeben .
Die chinesische Regierung gibt ohne Rücksicht so «

loohl auf den kläglichen Zustand deS chinesischen
Volkes wie auch auf die Erhaltung des Friedens
und der Ordnung iin Fernen Osten ihren hart¬

näckigen Widerstand nicht aus .
Deshalb hat die japanische Regierung be -

schlosien , in Hinkunft mit dieser Regie¬

rung nicht zu verhandel » und die

Schaffung eine » neuen chinesi¬

schen Regime » abzuwarten , da » imstande
wäre , die harmonische Zusammenarbeit mit Ja¬

pan in die Tat umzusetzen . Mit einem solchen

Regime wird Japan in jeder Richtung Zusammen¬

arbeiten , um die japanisch - chinesische » Beziehun¬

gen zu regeln und einvollständigneueö
China aufznbauen .

Die japanische Negierung sei weiterhin fest
entschlosien , die territoriale Integrität und Sou¬

veränität Chinas zu respektieren , ebenso wie die

Rechte und Interessen aller übrigen Mächte .

Vorstoß nach SUdchlna
Hongkong . ( Reuter . ) Meldungen au »

Marao zufolge wurden Sonntag unter dem Schuh

eines heftigen Feuer » aus Schiffsgeschüyen und

Flugzeugen etwa 800 bi » 600 japanische Marjne -
schützen nördlich von M a e a o in der Provinz

Kwantnng an » Land gesetzt . Tie chinesischen
Truppen eilten sofort an die Landungsstelle und
eS entwickelte sich ein heftiger Kampf . Dieser
LandungSverslich wird alv der Versuch eine »

japanischen Einfälle » in Südchina angesehen .

Acht chinesische D' vlslonen

Im Angriff auf Hangtschau

Schanghai . Bon javanischer Seite wird
der konzentrierte chinesische Angriff auf H a n g-
tschau bestätigt . Acht chinesische Divisionen
haben Puhand , zehn Kilometer westlich von
Hangtschau , erreicht . Fünf Divisionen sind in
Fntzang , zehn Kilometer südwestlich von Hang¬
tschau , eingetroffen . Die Japaner werfen den
Chinesen Verstärkungen entgegen .

Schanghai . ( Reuter . ) ES sind eiligst
starke japanische Verstärkungen entsandt worden ,
um die Wiedereroberung Hungschan » durch die
Chinesen zu verhindern . Die chinesischen Abteilun¬
gen , den vor einigen Tagen in einer Entsernnng
von 60 Km. von Hangtschau zum Angriff über¬
gingen , sind bi » auf zehn Ksiometer an diese Stadt
herangerückt und versuchen nun , den Widerstand
der Japaner in heftigen Kämpfen zu breche «.
Artilleriefeuer ist den ganzen Tag hindurch in
Hangtschau zu hören .

Radikal gasen
die Arbeitslosigkeit

Unter diesem Titel verössentlicht Abgeord¬
neter AloiS Petr in den „ Lidovi Listtz " einen
Artikel , in welchem er mit Entschiedenheit für
die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit elntritt . Er

sagt , daß über diese Frage schon viele Artikel

geschrieben wurden , daß e » aber nunmehr Zeit
■sei , zu Taten Überzugehe » , welche in einer radi «'

kalcn Lösung beruhen müssen . We . t auch die
i hob : Ziffern von 480 . 000 Arbeitslosen im De »
'

zember eine saisonmäßige Erscheinung ist , werden
selbst bei guter Konjunktur im Sommer neuerlich

! eine viertel Million Arbeitsloser vorhanden sein .
! Nm diese Arbeitslosigkeit zu bekämpfen , sind fol¬

gende Maßnahmen notwendig : 1. Herabsetzung
der Altersgrenze in der Arbeiterversicherung . Die

I heutige Grenze von 68 Jahren sür den be ¬

dingungslosen Anspruch der Altersgrenze ist zu
hoch . Alle Angestelltenschichten , sowohl die öffent¬
lichen al » auch die Staatsangestellten , haben eine
PensionSgrenze von >10 Jahren .

'
Auch in den

Reihen der Arbeiter würden viele Leut « über
60 Jahre gern die Altersrente beziehen . Da¬
durch könnte man den Abgang Vi. ler tausender
älterer Menschen aus dem Arbeitsprozeß und
die Einreihung junger Menschen bewirken .
2. Verkürzung der Arbeitszeit . Abgeordneter
Petr glaubt , daß die Bertürzuug der Arbeitszeit
schon mit Rücksicht ans die Rationalisierung nicht
aufzuhalten sei . Er erzählt davon , daß in Nord¬
böhmen eine Firma , die bisher 16 Arbeiter bei
der Perlenerzeugung beschäftigte , eine Maschine
gekauft hat , welche die Kapazität von 60 Arbei¬
tern besitzt , aber nur von vier Arbeitern bedient
wird , so daß 12 Arbeitskräfte entlassen wurden .
Bei uns ninunt die Verkürzung der Arbeitskraft
ein allzu langsames Tempo an . 8. Produktive

Nachdruck verboten . 2

| DIE KOLONNE

AM KREUZWEG t
ERZÄHLUNG VON MARIE MAJEROVA

Er erzählte der Frau davon , wie die Ver «
elnSmitglieder überschwenglich Ihre ' Solidarität
mit ihm bekundet hatten ; als jedoch über die blei¬
chen Wangen der Frau Kadekäbek nur ein schwa¬
ches Lächeln flog , hielt er ihr gereizt vor , daß sie
nicht genügend Verständnis für die schweren
Augenblicke seines Lebens habe , und er legte sich
zum Schlaf nieder mit der Ueberzeugung , daß
ihm fremde Leute näher stünden als das eigene
Weib .

Aar bald aber kam für ihn eine arge Zeit
des Suchens . Zunächst nach einer standesgemäßen
Beschäftigung , später nur noch nach irgend einem
Erwerb . Ein degradierter Offizier darf in der
Kaserne nicht einmal mehr den Hof fegen , und
Kadekäbek erkannte , daß er In der Stadt sich auf
keine Weise zn ernähren vermochte . Er bewarb sich
daher um verschiedene offene Stellen in anderen
Städten , zeichnete kalligraphische Zeilen auf Mi¬
nisterpapier , aber eS kam niemals eine Antwort .
Seine Debatten im Verein wurden lärmender
und persönlicher , so daß einige Mitglieder , denen
am Ruf ruhiger , wenngleich fortschrittlich gesinn¬
ter Bürger gelegen war , ihre Sitzungsbesuche ab¬
brachen , weil sie befürchteten , eS könnte zu Tät¬
lichkeiten kommen , durch die sie kompromittiert
werden würden .

Einige Ziegel « und Deputatsarbeiter , deren
Herzen der einstige Lehrer nähergerückt war durch
häufige Klagen über den Pfarrer im besonderen
und Über die Priester im allgemeinen , sowie über
alle Reichen , die unter dent Schirm der Gotter -
gebenheit im Wohlstand leben , faßten den Ent ¬

schluß , ihren neuen Klassengenossen durch eine

Demonstration vor dem Pfarrhaus zn rächen . Die
Arbeiter erklärien , daß ihre politische Organisa¬
tion eine Kundgebung für Gedankenfreiheit ver¬

anstalten müsse , und diese Kundgebung sollte nach
der allgemeinen stillen Ueberzeugung damit
enden , daß die Fensterscheiben de » Pfarrgebäudes
eingeschlagen würden .

Der Rechtsanwalt der Gemeinde benötigte
zu dieser Zeit einen SoUizitator , und er ließ Ka¬
dekäbek rufen . Dieser nahm das Angebot eine »

Hungerlohnes wie eine Wohltat an . Die Frau
Kadekäbek machte sich erbötig . die Wäsche für da »

Krankenhaus zu waschen , das häufig die Wäsche¬
rinnen wechselte , weil nur durch Not abgestumpfte
Frauen diese widerliche Arbeit ergriffen . Als sie
eines Morgens uin fünf Uhr aufgestanden war ,
schien es ihr plötzlich , daß der Waschtrog das Boot
einer Luftschaukel sei , mit dem sie in die Luft
fliege und wieder zu Boden falle . Und in der
Tat stürzte sie unter dem Stoß einer unbekannten
Kraft , die in ihr keinen Widerstand fand , zu Bo¬
den , und al » sie die Augen öffnete , sah sie . daß
sie Blut gespuckt hatte . Drei Monate später kehrte
der Advokatursbeamte vom Militär zurück , und
Kadekäbek kassierte seine Auszahlung ein , die er

allwöchentlich wie ein Hilfsarbeiter erhalten hatte ,
damit er nicht allzu warm in der Wolle sitze.

Ein Arbeitsloser hat eine andere Weltan¬
schauung als ein Bankdirektor , und Kadekäbek zog
durch die Gassen der Stadt mit Haß gegen jeden ,
der ein lächelndes Gesicht zeigte . Er ging mit der

Verztveilung eines verspäteten Wettläufers , des¬
sen Beine in einem Sack zusamntengebunden sind .
Jeden betrachtete er als seinen Feind . Die Leute
lasen den Haß in seinen Augen und wichen
ihm an ».

„ Herr Lehrer , sagte ein wandernder Messer¬
schleifer zu ihm , der in die Stadt auf seinen regel¬
mäßigen Rundreisen nach Erwerb zurückzukehren
pflegte , ich tvar eben in Kladno und sah einen Zet¬
tel an den Toren des Hüttenwerks angeschlagen .

Wie wär ' S, wenn Sie ' » versuchten . Ich habe auch
dort gearbeitet , bevor ich mir diese Schleiferei ein¬
gerichtet hatte . ES ist gut , so lange Sie nichts

Inden . "
„ Sie haben recht , erwiderte der Lehrer ein¬

ichtig , ich will jede Arbeit leisten , e » handelt sich
nur darum , ob man mich ohne Qualifikation neh¬
men wird ? "

„ Dort wird kein Mensch danach gefragt .
Willst du arbeiten . . . arbeite . Willst du nicht
arbeiten — schau daß du weiterkommst , wenn du

nicht magst , dann laß es bleiben . "

Eine Woche später arbeitete Kadekäbek im
Hüttenwerk , und nach einem Monat folgte ihm

eine Familie dorthin . Aus dem Provisorium
wurde mit der Zeit eine Dauerstellung . Das Hüt¬
tenwerk füllte seine Lungen mit Schwefelwasser¬
stoff , seine Augen mit Ruß und seine Hände be¬
kamen Schivielen . Statt der Feder bediente er
fortan den Haken zum Lngotziehen . Der ' eben ge¬
formte glühende Sthal , der an der Kette rund um
ihn herflutete , füllte sein neues Hüttenweltall mit
kreisenden Planeten , Anfangs wagte er es nicht ,
sich in dem neuen Milieu umzusehen ; er fürchtete
ständig , irgendeiner der erhitzten Meteore , die
aus der Oeffnung einer gewaltigen Form auStra »
ten und auf dem Weg zu ihrer neuen Bestimmung
auskühlten , werde in ihn hineinstoßen .

Kadekäbek oblag eS, mit seinem Haken die
Richtung dieses Weges zu bestimmen . Hin und
wieder einen an einer Kranlette schaukelnden
Eisenklumpen zurechtzuschieben , das sah nicht nach
anstrengender Arbeit auS ; und wenn die Konti « '
nentochter aus der Ferne zuschaute , glaubte sie ,
Lampione auf dem Ast eines WeihnachtsbaumeS
wahrzunehmen . Wenn aber solche Spielerei zehn
Stunden gedauert hatte , dann war dem Kadekä¬
bek ordentlich trocken in der Kehle , ganz zu schwei¬
gen von den Strömen Schweiß , die ihm über den
Rücken herunterrannen .

Mit der Zeit lernte er eS, so ökonomisch zwi¬
schen den glühenden Eisensäulen umherzusprin «

blaues Faschistennest Im
Zentrum von Park entdeckt

Paris . Die Blätter referieren «mfaffend
über die am Sonntag erfolgte » neuen Beschlag¬
nahmen zahlreicher Waffen und von Munition
im Zentrum von Pari » , in der Rue Saint La-
zare . Die Waffen und Munition wurden in einer
MictSwohnung im dritten Stockwerke eine »
ZinShausrö beschlagnahmt und hätten zur AuS-
rüstung von 840 Mann genügt . Der Hausver¬
walter deS erwähnten Hause » hat zugegeben ,
Mitglied der geheimen Berschwörerbewegung zu
sein . Die Polizei ist auch jener Person auf der
Spur , welche die betreffende Wohnung gemietet
und die Waffenlieferung vermittelt hat .

Arbeitslosenfürsorge und öffentliche Arbelien .
Eine Reihe von Gemeinden haben mit Hilfe der
produktiven Arbeitslosenunterstützung , die darin
besteht , daß der Staat 8 bis 10 KL pro Arbeits¬
kraft täglich zuschießt , schöge Erfolge erzielt .
Diese produktive Arbeitslosenfürsorge muß er¬
weitert und es muß dafür daü notwendige Geld
bereitgestellt werden .

Zum Schluß betont der Abgeordnete , daß
raschestes und entschiedene » Eingreifen zwcck »
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit notwendig sei.

Sonntagsreden
tschechischer Politiker

Tepl &nsk ^ : Keine Gemelndewahlen L J . 1988
Minister Tucny gegen Beran

Topolkiansky sprach am Sonntag auf
einem Kreistag der Agrarpartei der Vorsitzende
des Budgetausschnsses Abg . Tcplänskh . Das
wichtigste seiner Rede war die Erklärung , daß im
JubiläumSjahre 1038 keine Wahlen stattsinhen
werde » , damit da » 20 . Jubiläum der Republik
nicht durch politische Kämpfe getrübt werde .

AuS der Rede , die Minister Tuknh in
E h o c c n hielt , ist eine Wendung gegen Beran
bemerke nsivert . Tuinh sagte :

Die OteujahrSkundgebung de » Borsitzendm
der Republanischen Partei wird nur eine Episode
sein , über die die Politiker Hinwegschreiten werden ,
nm an der Konsolidierung aller Verhältnisse im
Staate weiterarbeiten zu können . Wir können
nicht untereinander kämpfen , sondern mit der
Ideologie , die sich bisher einem positiven Verhält¬
nis zum Staate widersetzten , nnd mit denen , die
sich gegen die Einheit der tschechoslowakischen Na¬
tion wehren . Mit diesen beiden Problemen müs¬
sen wir uns vorerst auseinandersetzen .

G

, Zu der Nachricht über die Kundgebung de»
Vorsitzenden de » Budgetausschusses Abgeordneten
Teplanskh in Topolkianky ist da » Tschecho -
slotvakische Pressebüro zu der Erklärung ermächtigt ,
daß die Regierung der Republik nicht beschlösse »
hat , im IubiläumSjahr keine Wahlen abzuhalien .

Regierungserklärung über die Flugzeugkata¬
strophe . Wie die Parlamentskorrespondenz mit¬
teilt , wird Arbeitenminister Jng . D o st a I e k am

Freitag , den 21 . d. im verkehrstechnischen Aus¬

schuß des Senats eine Erklärung über die Flug¬
zeugkatastrophe vom Weihnachtsabend abgeben .
Weitere Verhandlungspunkte sind die Regierungs¬
entwürfe über die Zivilingenieure und über die

Beseitigung von Bau - und KommunikationSmih -
Iständen in den Gemeinden .

gen , daß er dabei so wenig wie möglich Schritte
und Betvegungen zu machen brauchte , so daß ihm
Zeit blieb , sich nach den Männern umzusehen , die
mit ihm in der Kolonne arbeiteten . Er hatte sie
eher an der Stimme kennengelernt als nach dem

Gesicht . E » waren ihrer vier , die da umherliefen ,
Meister und Kranführer nicht mitgerechnet . Als
er die ersten Tage in dem mörderischen Wald der

Metallsäulen ängstlich umherirrte , riefen sie ihm

Warnungssignale zu .
« Hel Du Neuer , paß auf . AchtungI Fertig!

LoooSl "
Der Arm des WafferkranS bewegte sich

langsam , eS sah aus , als ob ein Riese seine Hand
segnend über vier Häupter ausbreitete . Kadekä¬
bek tvar in jene Abteilung der Hüttenerzeugung
gekommen , wo der vorher durch verschiedene Me¬

thoden schmelzfertig gemachte Stahl zum Schmel¬
zen gebracht wird . Unter einem Dach , dar mit sei¬
nen dünnen Wänden und des Rolltor den Ein¬
druck des Provisorischen hervorrief , standen einige
Wasserkrane . Mit ihrer Hilfe konnte man mittels
Nollen rind Ketten zentnerschwere Stahlsormen
samt dem in ihrem Innern eingeschloffenen Me¬

tall ohne Anstrengung heben . Ein Mann aus der

Arbeitcrtolonne zog den Arm des KranS an einem
dicken Seil . Das Seil war so dick , daß es eine

Männerhand gerade noch umspannen konnte , und
tveil es rauh ivar , gefährdete es die Innenfläche
der Hand , mit der es täglich so viele Stunden in

Berührung kam . Dies Hüttenarbeiter waren dar¬

auf vorbereitet . Sie verwendeten sogenannte
Handschoner , rechteckige Lederstreifen , an deren

kürzeren Rändern Oeffnungen geschnitten waren ,
weit genug , um die Hand durchschlüpfen zu lassen
und so die Handfläche zu schützen . In der Kran¬
abteilung konnte kein Mann auf diese Hirschleder¬
handschuhe verzichten : sie bildeten einen Teil der

Hüttenarbeiteruniform , und Kadekäbek schafft«
sich gleichfalls ein Paar an . Sein Handinneres
rief bereits den zweiten Tag danach .

. ( Fortsetzung folgt ) ,
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IdtstoißM1
wir lassen uns ment einschüchtern !

Jaksch Uber die Beran - Polltlk

In einer ausgezeichnet besuchten VolkSver -

sammlung, welche Sonntag abends in der deut¬

schen Turnhalle in Oberlcutenüdorf

stattfand , referierte Abgeordneter Jaksch über

die politische Lage .

Auf die letzten innenpolitischen Vorgänge

bezugnehmend, führte er u. a. aus :

Die WirischaftSkurve weist neue Einbrüche auf ,

die ArbeitSlosenzahl steigt wieder zu bedenklichen

Ziffern an und was dar Land in dieser Situation

braucht, ist «ine

gesicherte innenpolitische Stabilität .

Ei scheinen aber gelvisse Kreise am Werk zu sein , die

innenpolitisch bei uns einen Stojadinovii -

Kurs einschlagen möchten . Bisher sind alle Ver¬

suche zur Unterminierung der Koalition an der ein¬

fachen Tatsache gescheitert , daß niemand imstande

war . an ihre Stelle etwa » besseres zu setzen .

Wenn der Rechtsflügel der rschechischen Agrarpartei

von einer neuen Konstellation träumt , so soll er sich

zuerst jene Parteien suchen , die mit ihm eine neue

Mehrheit bilden wollen . Dann soll er ein Arbeits¬

programm dieser neuen Mehrheit vorlegen und man

wird sehen , ob hinter den vielbesprochenen Zeitungs¬

artikeln eine reale staatüpolitische Konzeption steckt ,

oder ob e» sich nur um leere Drohungen

und taktische Manöver handelt . Man habe den Neu «

jahrSartikel des Herrn Beran als einen Dolchstoß

gegen die deutschenAktivisten be¬

zeichnet .
UnS deutsch « Sozialdemokraten könnte ein solcher

Dolchstoß nicht trrffm , dann wir find organisato¬

risch und geflnnungSmäßig zu tief verankiert , als

daß unser Schicksal von dor Gnad « eure » einzelnen

kschrchischen Parteiführers abhängig wär « .

Wir laffen uns durch solche Vorgänge nicht in ?

Bockshorn jagen und werden uns durch nicht » davon

abhalten lasten , mit aller Energie nicht nur die

Einlösung der Zusagen de » 18 .

Feber , sondern auch eine Intensivierung der wirt¬

schaftlich - sozialen Aufbauarbeit im industriellen

Grenzgebiet zu fordern . Jene tschechischen Politiker ,
die in plötzliche Sorge geraten sind , daß die Gefühle
der Sudetendeutschen nicht genügend respektiert wor¬
den wären , sollten sich einmal in den Grenzgebieten

näher umsehen . Die würden dann unschwer feststel -
len können ,

daß den Masten de » sudetenbeutschm Volkes mehr
fehlt al » eine Logenkarte sür den Henn Henlein .

tigem Selbstvertrauen entgegen . Wir
find fest davon überzeugt , daß da » tschechische Volk
au » reinem Selbsterhaltungstrieb jede Partei ver¬
nichten würde , welche in machtgieriger Verblendung
den deutschen AktiviSmu » moralisch oder politisch zu
schwächen versucht . Da » sollen die Rechenkünstler in
Prag ein für allemal zur Kenntnis nehmen .

Solang « e» «Ine demokratisch « Republik gibt , so¬
lange wird «» rin « deutsch « sozialdemokratische

Maff « nbrw « gung geben ,

die , gestützt auf die eigene Kraft und gemeinsam mit
den Anhängern Masaryk » im tschechischen Volke für
Frieden , Freiheit und Sozialismus kämpft . ( An -
dauer nderBeifall . )

Anschließend geißelte unser Redner die Poli¬
tik Henleins , der mit seinem Glückwunsch an den
. . Benkov " die Rolle eine » offenen Handlanger »
der Agrarrealtion übernommen hat . Man werde
Iveiter sehen — so führte Jaksch anschließend aus
— ob e » die SdP wagen wird , die deutschen
Aktivisten nationalpolitisch zu unterbieten . Wenn
sich schon die KameradlchaftSbündler den Kampf¬
genossen jenes Herr » Professor N ä m e c in die
Arme werfen wollten , dec die Sudctendcutschen
als den „ inneren Feind " bezeichnet hat , so werde
dafür gesorgt werden » daß die Arbeiter - Wähler
HenleinS diesen Weg nicht mitgchen .

Die bis zum Schluß stimmungsvoll verlau¬
fene Oberleutensdorfer Versammlung war ein
neuer Beweis «des prächtigen Kampfgeistes der
deutschen sozialdemokratischen Arbeiterschaft .

Massenausschlflsse Im Reichen *

berser Deutschen Turnverein

In der Hauptversammlung des Deutschen
Turnvereines in Reichcnbcrg wurde laut „ Pr .
Abendzeitung " der Ausschluß von 20 aktiven
Turnern und Turnerinnen bestätigt , ferner die

Kündigung des Turnlehrers Kar «
wath und die Resignation des Obman¬
nes Dr . Berndt zur Kenntnis genommen . Die
Differenzen dürften mit der Rutha - Affäre zu
sammenhängrn . Die ausgeschlossenen
Turner haben bei der Leitung des Deutschen
Turnvereine » protestiert .

Haussuchungen
In SdP - Krelsstelle Böhm . - Leipa

SamStag nachmittags erschienen in der
KcekSstelle der SdP in Böhm. - Leipa sechs Ge¬
heimpolizisten und nahmen eine Hausdurchsuchung
vor . Die Beamten waren noch in den späten
Abendstunden mit der Sichtung der Post und des
Schriftenmaterials beschäftigt .

Um . die Reichenberg - Zittauer Bahn . Einige
tschechische Zeitungen brachten die Mitteilung ,
daß die unter reich - deutscher Verwaltung stehende
Eifenbahnstrecke Reichenberg —Zittau mit 1.
April 1988 vom tschechoslowakischen Staat über¬
nommen wird . W! e nun die „ Rumburger Zei¬
tung " von maßgebender Seite erfahren hat , steht
der Zeitpunkt der Uebernahme der Reichsbahn¬
strecke Rcichcnberg —Grottau noch nicht fest . Die
Uebernahme wird keinesfalls am 1. April erfol¬
gen , weil die technischen Voraussetzungen hiefür
noch nicht erfüllt sind . In Grottau muß erst ge¬
baut werden , es müssen Räume und Geleis¬
anlagen geschaffen werden , um Grottau als
UebergangSbahnhof auSzustatten . Diesbezügliche
Pläne wurden zwar schon vorgelegt , aber gegen¬
seitig noch nicht genehmigt . / Zuerst müssen also
endgültige Pläne vorlicgcn , dann kann erst mit
dem Bau begonnen werden . DiS zur Uebernahme
der Bahnstrecke können noch Jahre Ver¬
gehen .

Prager Bortrag Friedrich BlunckÜ verboten .

Die „ Lese « und Redehalle deutscher Studenten "

in Prag hatte den reichsdeutschen Dichter KanS

Friedrich Blunck für den 21 . d. M. zu einem Lese¬
abend im großen Festsaale dcS Deutschen HauseS

eingeladen . Der Vortrag BlunckS wurde aber be¬

hördlich untersagt .
Nationale Brrständigung durch Sprachfernkurse .

Neben nationaler Kulturarbeit propagiert da » Masa «
nik - VolkSbildungSinstiiut , Prag XII , Fochova 62 ,
kür ein bessere » und gegenseitige » Kcnnenlcrnen bei¬
der Nationen die Kenntnis von Tschechisch und
Deutsch . Kein zweites Institut dürfte in dieser Hin¬
sicht so große Erfolge aufzuweisen haben , denn mehr
al » 80 . 000 Teilnehmer beider Nationen wiesen den
guten Willen auf , die zweite Landessprache zu ler¬
nen . Um auch anderen Gelegenheit zu geben von
diesen Fernkursen zu erfahren , machen wir an die¬
ser Stelle diesbezüglich aufmerksam . Die Kurögebühr
beträgt bloß 10- lCü monatlich .

Sie könnten sich überzeugen , daß e» gerade der Beist
eine » engstirnigen politischen PcovinzialiSmu » ist ,
welcher die Durchführung de » 18 . Feber erschwert ,
unseren Industrie - Export schädigt und die sudeten¬
deutschen Dauerarbeitslosen durch unsoziale Abbau¬

maßnahmen di » an den Rand der Verzweiflung
treibt . Tie Lage ist viel zu ernst für taktische Spie¬
lereien . Die fudetendeutsche Frage muß in positivem
Sinne gelöst werden . Sie ist «ine Frage de » gleichen
Recht » der Völker unsere » Staate ».

Unser « deutsch « Grenzdevilkrnmg braucht in
«rster Linie Brot und Art «it . ( Beifall . ) Nie¬
mandem ist e» verwehrt , in diesen praktischen Fragen
seinen staatsmännischen Weitblick und feinen politi¬
schen Mut zu bewähren . Ist Herr Beran davon über¬
zeugt , daß die radikalisierten Anhänger Henlein » in
ernsten Stunden bessere Verteidiger der Republik sein
werden al » die deutschen Sozialdemokraten und Akti¬
visten , dann soll er von allgemeinen Redensarten zu
praktischen Beweisen übergehen . Wir sehen der wei¬
teren innenpolitischen Entwicklung mit kalrblü -

klsderse aut den Elbeufern
Die infolge der Gchneeschmelze zu erwar¬

tende Hochflut und der Eisgang auf der Elbe
traten SainStagnachmittag ein . Vorher hatte das
Hochtoaster der Elbe noch nicht die Ufermauern
überflutet. Den Meldungen nach waren Hochwas¬
ser und Eisgang in außergewöhnlichem Ausmaß
zu erwarten . Nachdem da » bei Czernosek
angestaute EiS in Bewegung geraten war , er¬
reichten die Wassermassen Aussig und Schrecken¬
stein gegen 2 Uhr nachmittags . Die Elbe , die bis
dahin in den Ufern floß , stieg zusehends an und
bald überfluteten die gelben Wassermassen , die
riesige Eisschollen mit sich führten , die Ufer¬
manern , überschwemmten den Elbekai , das
Schleppgeleise der Staatsbahn , gefährdeten die
Hebe- und Verladekräne , die nicht rechtzeitig in
Sicherheit gebracht werden konnten und setzten
die Kellerräume de » an der Elbe gelegenen
Dampfschiffhotels unter Wasser . Samstag gegen
Abend hatten das gefahrdrohende Wasser und der
Eisgang den Höhepunkt erreicht . ES wäre sicher
noch mehr Schaden angerichtet worden , wenn sich
da » Elbe - EiS bei HerrnSkretschen nicht In Bewe¬
gung gesetzt hätte . Im Laufe der Nacht fiel der
Wasserspiegel unaufhaltsam , aber das hochge¬
hende Wasser hat auf den Elbeufern riesige EiS -
masten abgelagert , so daß auf den Uferstraßen ,
auf den Bahngeleisen der Hafenbahn und auf dem
Elbekai jeder Verkehr unmöglich ist . Arbeiter sind
damit beschäftigt, die EiSmassen wegzuräumen .
Es ist neues Hochwasser und neuer
Eisgang gemeldet .

Antifaschistische Sabotage - Akte in Italien
40 Flugzeuge unbrauchbar gemacht — Hunderte Verhaftungen
Steigende Not und Unzufriedenheit des Volkes

Wie „ Giustizia " t Liberia " meldet , haben sich
in den B r e d a « Werkstätten in M a i l a n d,
in denen ErkundnngS - und Bombenflugzeuge er -

zeugt werden , große Sabotageakte ereignet . Bier »

zig fast fertige A p p a r a t r , die für F r a n e o

bestimmt waren » wurden gebrauchsunfähig ge¬
macht . Sowohl unter den Arbeitern der Fabrik
als auch unter Bürgern , dir verdächtigt werden ,
die Sabotage befördert zu haben » wurde eine Un¬

tersuchung riugeleitrt » die zur B e r h a f t u n g
von ungefähr 600 Personen führte .

Ueber daö Wiedererstarken der antifaschisti¬
schen Bewegung in Italien gebe » ferner folgende
Tatsachen Aufschluß : Ende Dezember wurde in

Mailand Luigi Bitale verhaftet » der in einem

Lrdersack Grammophonplatten trug ; es handelte

sich um Platten » dir al » Weihnachtsgeschenke
verkauft werden sollten und deren jede auf der

einen Seite ein Lied » auf der anderen Seite aber

eine antifaschistische Ansprache enthielt . Um dir

Weihnachtszeit wurden in Mailand und anderen

italienischen Städten antfaschistischc Flugblätter
in Massen verteilt und zum Teil an den Häuser¬

mauern der volkreichsten Stadtviertel angeschla¬

gen . Auch daö mußten viele Menschen mit Ver¬

haftungen büßen .

Zwischen diesen Erscheinungen , dem Terror
und den ständig wachsenden inneren Schwierig¬
keiten besteht rin direkter Zusammenhang . Der
Mangel an Rohstoffen hat neuerdings
etliche Fabriken veranlaßt » Teile ihrer Beleg¬
schaft zu entlassen . Und mit der Arbeitslosigkeit
wächst die Teuerung der Lebensmittel .
Gleichfalls im Zusammenhang mit alldem steht
dieZunahmevonDiebstählen in
Italien und ein geradezu horrendes Anwachsen
der B r ä n d e. Das zitierte Blatt zählt ein
Dutzend italienischer Städte auf , in denen wäh¬
rend der zweiten Hälfte dcS Dezember und in
den ersten Tagen deö Jänner Bauernhöfe » Jndu -
strieunternehmungrn und Privathänser in Brand

gesteckt wurden .

Schließlich wird noch berichtet , daß der re¬

publikanische Sieg von T e r u e l die Hoffnun¬

gen des antifaschistischen italienischen Volke » in

ungewöhnlichem Maße belebt hat und daß neue

Meldungen auö Abessinien die Schwie¬

rigkeit der Lage bestätigen » in der die den schreck¬

liche » Gefahren de » Guerillakriege » ausgesetzten

Truppen und Arbeiter sich befinden .

500 . 000 Juden

sollen Rumänien verlassen ?
London . In einem dem Sonderkorre¬

spondenten de » „ Daily Telegraph " gegebenen

Interview stellte der rumänische Ministerpräsi¬

dent Goga entschieden in Abrede , daß in Rumä¬

nien ein dem Faschismus ähnliche » Regime ge¬
plant sei . Seine Regierung , sagte Goga , stehe auf

dem Boden der Verfassung und werde diese in

keiner Weise verletzen . Er sei überzeugt , daß er

die Parlamrutsivahlen gewinnen werde und be¬

gründet diese Hoffnung mit dem außerordent¬
liche » Anwachsen der national - rumänischen Be -

wegung . Die Mindcrheitcnvcrtriigc werden nicht

verletzt werden . Er sei gezwungen » gegen die

jüdische RachkriegSwanderung vorzugehen , welche

teil » au » Galizien , teil » au » Ungarn herrühre ,

wobei er die Einwanderung au » dem Dritten

Reich differenziere . ES handle sich um insgesamt
eine halbe Million Menschen , bei deren ander ¬

weitigen Unterbringung der Völkerbund behilf¬
lich sein soll . Außenpolitisch bestehe der Wunsch ,
loeder Freundschaften zu verlieren , noch sich in

Feindschaften zu verwickeln . Rumänien erstrebe
auch eine gute Nachbarschaft mit der Sowjet¬
union , obzwar er al » Privatmann ebenso wie
viele andere , manchem , was sich in Sowjetruß¬
land ereigne , nicht beipflichtrn könne . Diese
Empfindung bleibe aber völlig getrennt von sei¬
ner Politik .

S00 . 000 Gerichtsverfahren ?

Bukarest . Ein Montag abends stattfinden¬
der Ministerrat lvird über den Text des vom

Justizministerium ausgearbeiteten Dekrets zu
entscheiden haben , welches die Aberkennung der

Staatsbürgerschaft in allen Fällen aussprechen
wird , in denen diese Staatsbürgerschaft unter

Umgehung der geltensen Gesetze erschlichen
wurde . Die Aberkennung dürfte auf Grund der

Normen dieses Dekretes individuell in

einem Gerichtsverfahren erfolgen .

Raubzüge
werden nicht anerkannt

Washington . Der Sprecher der ame¬
rikanischen Negierung erklärte , daß die Brr »
einigten Staaten auch weiterhin die italienische
Eroberung in Abessinien nicht anerkennen
und daß keine Verhandlungen in dieser Ange¬
legenheit von amerikanischer Seite geführt wur¬
den . Amerika hält sich an dir Stimson - Doktrin ,
daß eine mit de » Waffen erzielte Eroberung nicht
anzuerkrunen sei . An » dem gleichen Grnnde
könne Amerika die japanischen Eroberungen in
Ehina auf wirtschaftlichem oder politischem Ge¬
biete nicht anerkenne » .

Kalinin Sowjetvorsitzender
Molotow bildet die Negierung

Moskau . In einer gemeinsamen Sitzung
der beiden Kammern des Obersten Sowjets der
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken wurde

einstimmig unter stürmische : Ovationen Kali¬
nin zum Vorsitzenden des Präsidiums des

Obersten Sowjets der USSR gewählt . Kalinin
bleibt somit offizielles Staatsoberhaupt . der
Sowietun ' vn .

Zu den elf Stellvertretern Kalinin » wurden
C ch i ch l a w, der Vorsitzende des Exekutivkomitees
der Moskauer Gebieter , sowie die meisten anderen
Vorsitzenden der Vollzugsausschüsse der übrigen
sowjetisch ?« Bundesrepubliken gcw' ihlt . Mitglieder
des Präsidium » de » Obersten Rate » wurden die
Marschälle Blücher und Budjonny .

Der Vorsitzende dcS Rates der Volkokom «

missäre , Molotow , hat demissioniert . Unmit¬
telbar darauf wurde er mit der Bildung der
neuen Regierung betraut .

Bayrischer Abt verhaftet

Berlin . In allen katholischen Kirchen
Bayerns wurde am Sonntag bekanntgegeben , daß
der Abt Rupert Mayer neuerdings verhaftet
worden ist . Bon den Kirchenbehörden sind Ge¬
bete für den verhafteten Abt angeordnet wor¬
den . Mayer , der im Weltkrieg ein Bein verloren

hat , hat wiederholt gegen die Verletzung des mit
dem Heiligen Stuhl abgeschlossenen Konkordates

seitens des Reiches protestiert . Er war deswegen
schon einmal verhaftet und nur durch Vermitt¬

lung einflußreicher katholischer Kreise wieder

freigelassen worden .

Chinas Gegenforderungen
Hankau . ( Reuter . ) In amtlichen Krei¬

sen verlautet » daß China ständig bereit

sei , mit Japan imter der Bedingung zu verhan¬
deln , daß die chinestsch « territoriale und politische
Integrität aufrechtrrhalten werde , was die Ja¬
paner bislang ablrhnen .

Der chinesische Botschafter Hsuhihin hat
Vorbereitungen getroffen , Japan in dem Falle
zu verlassen , als der japanische Botschafter an »

China abberufen wird .

Japan sucht USA - Kredite
London . Der „ New Kork Time » " zufolge

hat die japanische Regierung inoffiziell beim Vor¬

sitzenden der amerikanischen Kommission der

Internationalen Handelskammer wegen Auf¬

nahme einer Anleihe in der Höhe von 80 Mil¬

lionen Dollar angefragt , welche Anleihe zum
Ausbau der Schwerindustrie in Mandschukuo
verwendet werden soll . Die Verzinsung und Rück¬

zahlung dieser Anleihe soll von den japanischen
Währungsbeschränkungen ausgenommen werden .

Britischer Zollkommlssär

In Tsingtau abgesetzt
Peiping . Die vorläufige Regierung in Pei -

ping beschloß , die Tsingtauer Zollver »
w a l t u n g zu übernehmen , und wies den japa¬

nischen stellvertretenden Kommissar der Tient «

siner Zollverwalttung an , sich nach Tsingtau zu
begeben und die Verwaltung von dem gegenwär¬
tigen britischen Zollkommissar zu überneh¬
men . Der japanische stellvertretende Kommissar
und sein Stab haben Tientsin am SamStag ver¬

lassen . Ferner hat die vorläufige Regierung
Chaochi zum Bürgermeister von Tsingtau er¬
nannt . Chaochi hatte den gleichen Posten von
1025 bis 1029 . Der Gouverneur der Provinz

Schautung ist noch nicht bekannt . Der frühere
deutsche Polizeichef Anloschowitz wurde aufge «
fordert , als Kommissar der Tsingtauer Polizei
nach Tsingtau zurückzukehren .

Auch die polnischen Kurgäste
bleiben aus ?

Warschau . Die AuslandSüewilliguugen ,
welche den Devisenbanken im Juni vorigen Jah¬
res zur Ausstellung von Akkreditiven an Reisende
nach der Tschechoslowakei erteilt wurden , sind auf
Grund eine » Beschlüsse » der staatlichen Devisen¬
kommission nunmehr rückgängig gemacht
worden . Infolgedessen gelte » sür Reisende nach
der Tschechoslowakei die allgemein « : Devisenbe -
stimmungen , welche bekanntlich nur die AuSfuhr
von 200 Zloty gestatte ».

Mexiko . Im Staate Veracruz ist infolge
von Streitigkeiten zwischen zwei Gewerkschaften ein
Generalstreik ausgebrochen . Handel und Wandel
liegen brach . Die mexikanische Regierung hat noch
in der Nacht auf Montag ein Kommunique aus¬
gegeben , in dem aus die Notwendigkeit hingewirsen
wird , daß außergesetzliche Arbeitseinstellungen unter¬
bunden werden müßten «
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Das Aufbauwerk Im Bürgerkrieg -

Die erste Mutterschule des Fraueninstitutes von Madrid

Der 1600 - Tonncn - Dampfer „ Glaurhhd " , der

Die Ansprüche der Sonntagskinder
Ein Sonntagskind — das ist nickt , wie das

Märchen meint , der an einem Sonntag zur Well

gekommene Erdenbürger . Das ist , wer als

Kind reicher Eltern geboren wurde . Nicht eine

„marxistisch - materialistische " Zerstörung wunder¬

lieben trauten MärchcnzaubcrS , sondern nüch¬

tern - sachliche Feststellung einer Frau A. B. an

die - „ Bohemia " in einer Diskussion mit einer

Frau T. B. Und aus dieser Feststellung folgert

Fran A. B. , das ; , wer im Reichtum ausgewachsen
ist , selbstverständlich dauernde Ansprüche . ans

bequemes , sorgenloses Leben hat . Zumindest
dann , wenn dieses Sonntagskind ein Mäd¬

chen ist :
„ Mädchen aus vermögendem Haufe , die von

Niudheit an mehr Feier - als Werktage kennen ,
sind berechtigt , auch in der Ehe das gewohnte

luxuriöse und abwechslungsreiche Leben zu ver¬

langen . und da in für den gröberen Teil der

Junggesellen mit akademischer Bildung kaum

eine andere Ehepartnerin als auS gutsituiertem
Hauie in Betracht kommt , können und dürfen sich
die Herren über die selbstverständlichen Ansprüche
dieser Sonntagskinder nicht beklagen . . . "

Haben sich doch einige beklagt ? Haben
vielleicht doch einige gemeint , selbst dann , wenn

sie ein vermögendes Mädchen heirateten , eher
eine verstehende Gefährtin als eine mit LuxuS

zu umgebende Genießerin verlangen zu dürfen ?
Nun . das möge die Sorge jener Gentlemen sein ,
die ein solches Ehegesckäst abschlossen : hier mein

akademischer Titel — dort deine stattliche Mit¬

gift . Interessanter als dieses Eheproblent ist
die Gesinnung , die aus der Zuschrift der Frau
A B. spricht : Wer iininer im Reichtum schwelgte
von Kindheit an , ist berechtigt , wciterzuschwelgen
bis zum Tode , der dann keilte Abberufung aus

einem Jammertal , sondern aus einer Art

Luxushotel ist . Wie wird dieser Anspruch be -

gründet , mit welcher Berechtigung wird ge¬
fordert , das ; cs sür Menschen , für die eS bisher
nur Feiertage gab , auch in Zukunft keine Werk -

tage geben dürfe ? Mit gar keiner , eine Be¬

gründung wird nicht erst versucht . Wir sind
reich , also haben wir Anspruch auf ununter¬

brochenen Luxus . Und wer nicht der Meinung
ist , das ; es ein natürliches Recht der einen ist ,
zu genießen , und eine natürliche Pflicht der

anderen , zu arbeiten und zu entbehren , ist —

selbstverständlich — ein Klassenhetzer und Zer¬
störer der Volksgemeinschaft .

Mlllt &rverrat

Brünn . lAmtli ch. ) Der Senat für An¬
gelegenheiten deS Militärverrates beim KreiSstraf »
geeicht in Brünn verurteilte am 17 . Jänner d. I .
Raimund SpaLek , Maschinenschlosser auS
Brünn , wegen des Verbrechens des Militärver¬
rates nach 8 6, Z. 2, Abs . 2, des Gesetzes zum
Schutze der Republik zu zwölf Jahren schweren
Kerker , zu einer Geldstrafe von 8000 K£ und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer
von fünf Jahren , und Rudolf Shsl , Maschinen¬
schlosser aus Brünn , wegen des Verbrechens der
Mitschuld an diesem Militärverrat zu fünf Jah¬
ren schweren Kerkers , zu einer Geldstrafe von
1000 Kö und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte .

Amerikas Verleger gegen die Nazis

New ? ) ork . ( Reuter . ) Etwa 80 hervorra¬
gende amerikanische Herausgeber haben mitgeteilt ,
daß sie nicht beabsichtigen , am Internationalen
HerauSgeber - Kongreß in Leipzig teilzunehmen ,
da die deutschen Herausgeber eS nicht wagen , eine
andere Meinung zu verdolmetschen als diejenige ,
die ihnen von den Funktionären deS national¬
sozialistischen Regimes diktiert werde . Aus diesem
Grunde könne der Leipziger Kongreß ihrer Mei¬
nung nach keinen praktischen Wert haben .

Brüimsr Dokumentenfälscher ertappt
Tie Brünner Polizei kam durch einen Dieb¬

stahl , der am Freitag in einem Straßenbahn¬
wagen verübt wurde , auf eine Dokumentenfäl¬
schungs - Affäre . Die bestohlene Frau Berka ,
der eine Aktentasche mit 2880 KL entwendet wor¬
den war , gab eine Beschreibung zweier mutmaß¬
licher Täter . Die Beschreibung paßte auf zwei
der Polizei verdächtige Ausländer , die des öfte¬
ren Reisen von Teschen nach Paris unternommen
hatten .

Die Polizei beobachtete deshalb am SamS «
tag die nach Wien fahrenden Autobusse und
machte bei der Kontrolle in Mödritz gleich beim
ersten AutobuS einen guten Fang . Drei Männer
wiesen Dokumente vor , die auf die Namen Ernst
E p st e i „ , Hermann Velel und Leo
Schwarz lauteten . Die Polizei verhaftete diese
drei und den Führer der Expedition , den 88
Jahre alten Hermann Kolb , einen Angestellten
deS konzessionierten Reisebüros BureS in Brünn .
Bei , der Durchsuchung deS Autobusses stellte sich
heraus , daß die ersten drei Verhafteten wirklich
heißen : Abraham Weiszbaum , Abraham
Weinstock und Siegmund Schneider »

m a n n. Sie hatten die Dokumente von Kolb er¬

halten , der in einem Brünner Kaffeehaus eine

sehr gutgehende Kanzlei zur Beschaffung falscher
Dokumente unterhielt .

Kolb scheint sehr vielen Polizeiverdächtigen
auf diese Weise über die Grenze geholfen zu
haben . In seinen . Schuhen und Strümpfen be¬

fanden sich Banknoten , die er über die Grenze
bringen wollte .

Die Arbeitsgemeinschaft zur Bekämvfnng
des Altoholismus in der Tschechoslowakischen
Republik , die die tschechischen und deutschen Orga¬
nisationen des ganzen Staates zusammen -
schießt , hielt Sonntag , den 10 . Jänner , einen

Delegiertentag ab . Ans dem Kongreß tvurden

OrganisationS - und Programmangelegenheiten
behandelt . Nach ausführlicher Debatte genehmigte
der Kongreß eine Resolution , in der die Forde¬
rungen und Anregungen vom Standpunkt der

Bekämpfung des AlloholiSmuS in der Erziehung ,
im Gesundheitswesen und bei der Propagierung
alkoholfreier Getränke zusammengefaßt werden
und auf ihre Bedeutung vom Standpunkte der

Verkehrssicherheit , der Heil « und sozialen Für¬
sorge aufmerksam gemacht wird . Ter Kongreß
verdolmetscht auch eine Kundgebung des Dankes
an Präsident Tr . Edvard Benes , der bei einem

kürzlichen Empfang der Vertreter der Arbeits¬

gemeinschaft zur Bekämpfung des AlloholiSmuS
feine Zustimmung zu der Arbeit der Arbeitsge¬
meinschaft kundgegeben hatte . Zum Vorsitzenden
wurde der Brünner Arzt Dr . K » b e s gewählt .

Konferenzgespräche . Im Telephonverkehre
zwischen der Tschechoslowakei einerseits , sowie
Deutschland und der Schweiz andererseits find ab
1. Jänner 1988 Konserenzgespräche eines oder

mehrerer Teilnehmer in der Tschechoslowakei mit

mehreren Teilnehmern in Deutschland und der

Schweiz zugelassen . Diese neue Art internationa¬
ler Gespräche ermöglicht die gleichzeitige Verstän¬
digung zwischen drei oder mehreren Telephonteil »
nehmern in zwei oder drei der angeführten Staa¬
ten . Die Gebühren für diese Gespräche berechnet
und teilt über Ersuchen nach Bekanntgabe konkre¬
ter Daten die Anschlnßtelephonzentrale mit .

Ein Mörder gefaßt . In der ostslvtvakischen
Gemeinde Sirnek übersielen im November des

Vorjahres unbekannte Täter in einer Einschickt
die 70jährigen Eheleute Michal und Elisabeth
Tusah und ermorderten sie . Nach der Tat ver¬

schwanden sie , ohne Spuren zu hinterlassen . Nun¬

mehr ist eS der Gendarmerie - Fahndungsstelle in

Kaschau gelungen , einen der Täter zu verhaften
und zwar den 81jährigen landwirtschaftlichen
Arbeiter Vasil BuraniL auS Vhrava bei Medzila «
boree . Er hat den Mord eingestanden , doch hatte
er einen Komplieen , dessen Aufenthalt bisher
jedoch noch unbekannt ist .

Eüiträglicher Einbruch . Montag nacktS
wurde in den Räumen des »Sudetendeutschen Kre¬

ditinstituts " im 1. Bezirk in Wien eine eiserne
Kassa durch unbekannte Täter geöffnet . ES wurde
ein Geldbetrag von etwa 20 . 000 Schilling erbeu¬
tet . Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt .

Polnisckwr „ Staatüfeind Nr . 1' * verhaftet .
Ein siebenfacher Mörder namens Maruszewski ,
der in Ostoberschlesien und den angrenzenden
Wojwodschaften zahlreiche Raubüberfälle verübt
hatte , wurde Sonntag verhaftet , als er in Biala
bei Bielitz bei einem Tanzvergnügen in eine

Schlägerei verwickelt wurde . Maruszewski , dessen
Komplice Maszewiak bereits im Dezember vorigen
Jahres bei einem Fenergefecht mit der Polizei
tödlich vertvundet wurde , wurde von der polnischen
Presse als „ Staatsfeind Nr . 1 " bezeichnet .

Sturm - Opfer in England . Der orkanartige
Sturm , der seit drei Tagen über ganz England
hinwegfegt , forderte am Sonntag zehn Menschen¬
leben . Zahlreiche Schisse sind in Seenot geraten .

mit 25 Mann Besatzung von Newport abgefah¬
ren und Sonntag früh in Jrlam bei Manchester
ertvartet wurde , ist , so befürchtet man , gesunken .
Ein Hilfsdampfer der britischen Seeftieitlräste ,
der 11 . 080 Tonnen große Oeltanker „ Warbahe -
duS " befindet sich im Atlantik in Seenot . Brücke ,

Funkanlagen und NeltungSboote des Tankers
sind vom Sturm weggerissen. Die Admiralität

sandte den Zerstörer „ Wolverine " der „ Warba -
heduS " zu Hilfe , Der Tanker war von Trinidad

nach Schottland unterwegs .

Zur Nachahmung empfohlen . Tie städtischen
Behörden Warschaus haben ein Verbot der Ver¬

wendung von Autohupen sowohl am Tage als

auch in der Nacht erlassen . Ausnahmen sind ledig¬
lich sür Feuerwehren , Aerzte u. ä. vorgesehen .

Opfer der Kälte . Nach dem Tauwetter , das
in den letzten Tagen in ganz Bulgarien herrschte ,
tvnrde eine große Anzahl von Leichen unter der

Schneedecke gesunden . Es . handelt sich um Perso¬
nen , die bei den sibirischen Frösten der letzten
Zeit erfroren sind . Ihre Gesamtzahl beträgt bis¬

her 20 .

Die Lenin - Bibliothek in Moskau ( ehemals
R u m j a n z e >v - Bibliothek ) zählt gegenwärtig
8,800 . 000 Bände . Im neuen Gebäude , das jetzt
für die Bibliothek errichtet wird , werden zwölf
Millionen Bände Platz finden .

Sozialistischer Protest in » Südafrika . Der
Vertreter der Arbeiterpartei im Stadtrate von

Johannesburg lSüdafrika ) protestierte gegen
den offiziellen Empfang deutscher Seeleute vom
Kreuzer „ Schleswig - Holstein " . Die Matrosen
dieses Schiffes werden von der Polizei gegen
eventuelle Ausschreitungen sowie vor Belästi¬
gung durch kommunistische Flugzettel geschützt .

Heizöl und Diesel - Oel ans Kohle . Das vor
zwei Monaten vom Stapel gelaufene StinneS »
Motorschiff „ Mühlheim - Ruhr " hat seine erste
Probefahrt unternommen . Technisch neu ist , daß
sowohl daS dort verwendete Heizöl als auch das
Dieselöl aus reiner Steinkohle gewonnen wird .

600 . 000 FraneS geraubt . In Toulon
wurde ein frecher Raub verübt , bei dem den Tätern
800 . 000 FraneS in Silbermünzen , die in zwölf
Säcken sortiert und für die " Bank von Frankreich
bestimmt tvaren , in die Hände fielen .

Aeghpten gegen „ unmoralische " Stosse . Ter
Rektor der uniselnianischen Universität von Azhar ,
die bekanntlich wiederholt in die politischen Aus¬

einandersetzungen eingegrifsen hat , und deren Lehr¬
körper unter anderein mich gegen die Absicht prote¬
stierte , daß bei der Hochzeit von König Fand die
Königin unverschleiert erscheint , hat einen offenen
Brief an die Zollbehörden gerichtet , in dem er sich
entschieden gegen die Einfuhr „uninoralischer "
Stoffe verwahrt . Ter Stoff , der den Rektor so in
Erregung gebracht hat , ist ein Heller Sommerstoff ,
der auf weißem Grunde farbige Figuren zeigt , dar¬
unter auch tveibliche Körper in Badetrikots . Und
das lvird als unzüchtig empfunden . Begründet wird
der Schritt damii , daß dieses Muster besonders
schön sei und viele ägyptische junge Mädchen nicht
nur dazu verlocken könnte , sich Kleider daraus zu
machen , sondern außerdem in ihnen den Wunsch
wachrufen würde, , im Sommer auch die abgebilde¬
ten Badetrikots zu tragen . Und das wäre allerdings
ungefähr das schlimmste , was eine Aeghpterin tun
könnte .

Batertragödie . Im Städtchen Stockdale in

Pennshlvania hat sich eine Tragödie abgespielt , die
sonst Ivohl nur in Romanen vorkommt . Dort lebte
ein gewisser Nelson Meese , der schon 47 Jahre all
war und einen bescheidenen Posten als Buchhalter
innehatte . Er lernte In einem Dancing ein 17jäh -
riges junges Mädchen kennen , die Nellie Nellis
hieß . Trotz des Altersunterschiedes entspann ' sich
bald ein Liebesroman , und Meese beschloß , daS

Neuer Prozeß um die

Fralner Talsperre
Brünn . Bor einem Senate des Kreisstraf¬

gerichtes in Brün » begann am Montag zum zwei¬
ten Male die Verhandlung der mit dem Bau der
Fraiuer Talsperre in Zusammenhang stehenden
Bestechungen . In der ersten Hanplverhandlung, '
welche im Dezember 1038 stattfand , wnrde der
technische Oberrat I. P . des LandeSamteS in
Brünn , Ing . Dr . Karel Navrätil , wegen des Ver¬
brechens der Annahme von Geschenken in amt¬
lichen Angelegenheiten zu schwerem Kerker in dec
Dauer von 18 Monaten unbedingt und wegen des
Verbrechens der Verleitung zum Mißbrauch der
Amtsgewalt die Ingenieure L. Mika . und T>r . E.
Reich , jeder zu zehn Monaten unbedingt , verur¬
teilt . Sieben Angeklagte wurden damals freige¬
sprochen .

DaS Oberste Gericht in Brünn hat im Juni
des vergangenen Jahres der NichtigkeitSbescklverde
und der Berufung des Staatsanwaltes Tr . Eernh
stattgegeben , das Urteil aufgehoben und die An¬
gelegenheit dem Kreisgerichte in Brünn zur neuer¬
lichen Verhandlung znriickgestellt . Tie neue
Hauplverhandlniig wurde Montag vormittags vor.
dem Senate des Gerichtsrates Dr . Beinhauer be¬
gonnen . Die Anklage vertritt Staatsanwalt
Dr . Eermäk . Die Verhandlung dürfte etwa vier¬
zehn Tage dauern .

Mädchen zu heiraten . Sie erzählte ihm , daß ihre
Mutter geschieden sei, sie habe sich von ihrem Va¬
ter früh getrennt , dann nochmals geheiratet , und
der Stiefvater habe ihr seinen Namen gegeben .
Ihren Vater kenne sie nicht . Kurz vor der Hoch¬
zeit aber wollte Meese unbedingt ihre Mutter ken¬
nenlernen , da er über ihre Abkunft Bescheid wissen
wollte . Er fuhr zu MrS . Rollis , ohne Nellie vorher
etlvaS davon zu sagen . Aber als er der Frau gegen¬
über stand , erkannte er sie sofort : eS war feine
eigene Frau , und er war NellieS ' Vater . Erschüttert
kehrte er zurück , gab dem Mädchen das Geheimnis
preis , und Vater und Tochter , die ihre Liebe nicht
überwinden konnten , nahmen sich noch am gleichen
Tage dar Leben .

Ter größte Wolkenkratzer der Welt . Chicago
hat beschloßen , New Kork in bezug auf Wolkenkratzer

zu übertrumpfen , und baut ein Hochhaus von 200
Stockwerken . ES wird sich an einer Stelle erbeben ,
ans der vorher nicht weniger als 34 Wohnbäuler
standen . ES soll auch nicht nur daS höchste , sondern
auch daS größte Haus der Welt werden und wird
die Bevölkerung einer ganzen Mittelstadt aufneb -
men können . Allein 400 Fahrstühle sind für die

Bedienung des Riesenbaues vorgesehen .
Bom „düsteren Sonntag " . bis zu den „ Zebu

Geboten der Freude " . In Paris traf der Kompo¬

nist Javor ein , dessen Lied vom „ Düsteren Sonn¬

tag " bekanntlich nickt nur einen Weltersolg erzielt
hat , sondern eine Flut von Selbstmorden nach sich

zog , die niancherortü zu dem Verbot seiner Aus¬

führung führten . Javor selbst scheint keineswegs

düster zu fein , denn er kündigt ein Konzert an , das

„ Die zehn Gebote der Freude " musikalisch zmn
Ausdruck bringen soll . Er ist übrigens in Paris von

einer Zigeunerkapelle empfangen worden , die an ?

dem Bahnsteig unter großem Beifall ein Konzert

gegeben hat .
AuSslugSzüge der Staatvbahnen . Sporlfabrten

für Skifahrer zu den Halbjahrsserien vom. 29 . Jän¬
ner bis 6. Feber in den Böhmerwald , Klostcrmann -
baude 450 . — Kä, ins Erzgebirge 470 . — Kö, nach
Lubochna 480 . — Kc. Informationen und Anmel¬
dungen im Basar neben dem Wilsonbahnhofe . Tele¬
phon 88 . 335 .

ES wird kühl ! Im Zusammenhang mit den

Slörungen , die vom Ozean her gegen dar Festland
fortschreiten , hält bei unS die unbeständige , windige

Witterung mit Schauern an . Die Temperaturen
sind dabei besonders in den Niederungen der böhmi¬

schen Länder stark übernormal . Vom Nordwesten

her beginnt jedoch nunmehr nach Mitteleuropa küh¬

lere Lust zu strömen . Infolgedessen dürste bei unS

DienSlag ein stärkerer Temperaturrückgang eiinre -

ten . Auf den Bergen wird eS schneien und die Fröste
werden sich dort verschärfen . Auch in den Niederun¬

gen sind Schneeschauer nicht ausgeschlossen . —

Wahrscheinliches Wetter Dienstag :

Veränderlich , Schauer , Winddrehung gegen Nord -

lvesten , fortschreitende Abnahme der Temperaturen .
Auf den Bergen AanztagSfrost , zeitweise auffrischen¬
der Wind aus westlichen bis nordwestlichen Richum -

gen . — Wetter « uSsichtenfürMittwoch :
Noch unbeständig mit Schauem , in den höheren Lagen

Schneefälle , weiterer Temperaturrückgang , Nordwcsl -
biS Nordwind .

Vom Rundfunk
Cmptahlaniwartes aus den Programmen !

Prag , Sender I : 10 . 08 : Deutsche Bresse , 10 . 15 :
Rundfunk für deutsche Schulen , niedere Stufen , 11:
Schallplattenkonzert : Dvokäk . 13 . 40 : Deutscher Ar -
beitSmarkt , 14 : Deutsche Sendung : Kompositionen
von Veidl , Gesang : Rost Vilimek , 16 . 15 : Unter¬
haltungskonzert , 10 . 10 : Orchesterkonzert FOK .
18 . 05 : Deutsche Sendung : Gesänge von Jlrär und

Krcuek , 18 . 20 : Arbeiterseudungi Ing . Fuhrmann :
Winke zur Beseitigung des Mangels an qualiffzier-
ten Facharbeiter », 18 . 40 : Sozialinformationen ,
18 . 45 : Deutsche Presse , 20 . 50 : Prager Rundfunk »
orchesterkonzert : Kompositionen von Prokofiv . —

Prag , Sender II : 14 . 20 ; Deutsche Sendung : Kin¬
derstunde , 14 . 55 : Deutsche Presse , 18 . 15 : Flöten¬
konzert . — Brünn 17 . 40 : Deutsche Sendung : Der
Arzt wider Willen von Moliere , 19 . 25 : Rundfunk «
orchesterkonzert . — Prestburg 22 . 30 : Tanzmusik .
—' Kascha » 11 . 85 : Militärmusik , 12 . 05 : Opery -
aricn , 18 . 15 : Schubert : Kompositionen .
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WfowWwift umt SwafyMtife
Die Arbeitslosigkeit

Im deutschen Gebiet

Wir habe » auf Grund der Arbeitslofenzif -

fern in den einzelnen Bezirken bereits wiederholt

festgestellt, das; sich die Arbeitslosigkeit in den

deutschen Gebieten in den letzten Monaten ztvar

erhöht hat , das; sie aber nicht in dem gleichen

Matze gestiegen ist Ivie in den andern Teilen deS

Staates ; das heitzt , datz die Entwicklung auf dem

klrbeitsniarlt in den industriellen Bezirken —

trotz des KonsunkturrücksöblageS — günstiger war

al - in den landwirtschaftlichen .
Demgegenüber haben wir festgestellt , datz

an der allgemeinen Besserung , die sich im letzten

Aahr vollzogen hat , wiederum die tschechischen

Bezirke stärker beteiligt sind . Diese in den letzten

Monaten zu beobachtende Entwicklung hat sich im

Dezember fortgesetzt .
Im ganzen Staate ist die ArbcitSlosenziffcr

um 118 . 021 ) oder 38 . 4 Prozent gestiegen . In den

Ländern Böhmen und Mähren - Schlesien waren

davon 840 . 048 Arbeitslose und von diesen

wohnten in den rein deutschen Bezirken ( mit

mehr als 80 Prozent deutscher Bevölkerung )

115 . 788 , in den rein tschechischen ( mit weniger

als 20 Prozent Deutscher ) 188 . 117 . An den bei¬

den Ländern ist die Arbeitülosenzahl seit dem

November um 88 . 053 gestiegen , davon entfielen

auf die rein deutschen Bezirke 14 . 884 , auf die

rein tschechischen 48 . 104 , auf die gemischten
(deutscher Anteil zwischen 20 und 80 Prozent )

22 . 308 . ES ist klar , datz die deutschen Bezirke

am wenigsten von der Steigerung der ArbeitS »

losigleit betroffen wurden : In den rein deutschen
Bizirken betrug die Zunahme 14 . 4 Prozent , in

den gemischten 80 . 4 Prozent und in den tschechi¬

schen 83 . 0 Prozent .
Anders ist der Vergleich mit dem Stand

vom 31 . Dezember 1038 . Im Laufe des ver¬

gangenen Jahres sank die Arbeitslosenzahl in den

historischen Ländern um 147 . 800 , davon in den

rein deutschen Bezirken um 83 . 088 , in den ge¬

mischten um 42 . 501 , in den rein tschechischen um

72 . 112 . DaS Verhältnis ist also am ungünstig¬

sten für die deutschen industriellen Bezirke . Hier

sank die Arbeitslosigkeit um 22 . 2 Prozent , in den

gemischten Bezirke » um 30 . 7 Prozent und in den

rein tschechischen sogar um 84 . 3 Prozent .
Di « Entwicklung geht auS den nachstehenden

verglcichSzahlen des Deutschen Hauptverbandes
der Industrie hervor :

Von 1000 Einwohnem waren arbeitslos
am Ende des JahreSr . . .

Als deutsche Bezirke werden hier jene mit

mehr als der Hälfte deutscher Bevölkerung be ¬

1936 1987
im ganzen Staate . . . 41 . 9 30 . 7
in den deutschen Bezirken . 76 . 8 67 . 2
in den tschechischen Bezirken 32 . 9 28 . 7

Man erhält für KL

100 Reichsmark . . » 0 603 . —
Markmllnzen . . E 0 640 . —

100 österreichische Schilling • 530 . —
100 rumänische Lei . 0 * 16 . 35
100 polnische Zloty . 610 . 60
100 ungarische Pengö 649 . 50
100 Schweizer Franken * 656 . 50
100 französische Francs W ■ 92 . 70

1 englisches Pfund . • 141 . 75
1 amerikanischer Dollar 9 28 . 80

100 italienische Lire . 117 . 40
100 holländische Gulden • * 1588 . —
100 jugoslawische Dinare * 60 . 65
100 Bclgaö . . . . 0 481 . —»
100 dänische Kronen . 0 631 . —
100 schwedische Kronen • • 732 . —

trachtet , ebenso wie in der nächsten Ueberstcht ,
welche das Verhältnis der Atbeitslosenzahl zur
Zahl der Beschäftigten zeigt . Danach waren
arbeitslose von je 1000 Beschäftigten am Ende
dcü JahreS :

1038 1037
im ganzen Staate . . . 94 . 6 80 . 1
in den deutschen Bezirken . 160 . 5 112 . 0
in den tschechischen Bezirken 77 . 2 55 . 5

Die wirtschaftliche Besserung geht auS dem
Vergleich der beiden Jahre hervor , ebenso aber
die weiter andauernde stärkere Belastung der
deutschen industriellen Bezirke . Auf je 100 Ar¬
beitslose im tschechischen Gebiet entfielen am Ende
tcS vergangenen JahreS 241 Arbeitslose im
deutschen . Die ungleiche Entwicklung , von welcher
bereits die Rede war , spricht daraus , datz am
letzten Dezember 1038 das Verhältnis 100 : 232
wart

Im engeren Gebiet der Reichenberger Lan¬
deszentrale für Arbeitsvermittlung nahm die
ArbeiiSlosenzahl im Dezember um 11 . 117 oder
15 . 7 Prozent zu ( in Böhmen um 23 . 4 Prozent ,
im ganzen Staate um 36 . 4 Prozent ) . Gegen¬
über dem vergangenen Jahr bedeutet dies eine
Senkung , und zwar gegenüber

1931 um 44 . 143 oder 35 . 0 Prozent
1082 72 . 669 46 . 2
1988 62 . 898 , , 48 . 2
1984 54 . 911 „ 40 . 0
1985 59 . 862 „ 42 . 4
1936 26 . 957 » 24 . 7

Die Zunahme der Arbeitslosenzahl im De¬
zember ist vor allem auf das vollkommene Auf¬
hören aller landwirtschaftlichen und eines Teiles
der Waldarbeiten , ferner der Einstellung der
Arbeit in den Steinbrüchen , Ziegeleien , auf den
Bauten und den damit zusammenhängenden Be¬
trieben zurückzuführen . Bon den anderen Be¬

rufsgruppen ist es die Textilarbeitcrschaft , welche
unter steigender Arbeitslosigkeit am stärksten zu
leiden hat . ES wurden im Dezember 588 gänz¬
lich und 1535 zeitweise Arbeitslose neu gemel¬
det und wie die Meldungen der letzten Tage zei¬
gen , hat diese Bewegung noch nicht ihren Ab -

schluss gefunden . Eben jetzt treten die Ent¬

lassungen beb Etrich in Jungbuch in Kraft , durch
welche einige hundert Arbeiter betroffen tverden .
DaS sind Erscheinungen , welche zur grötzten
Wachsamkeit mahnen !

Die Löhne der Landarbeiter für 1938

wurden durch die vor kurzem vom Landeöbeirate

für Angelegenheiten der landwirtschaftlichen Ar¬

beiterschaft in Prag beschlossene » Aenderungen
mit Gültigkeit ab 1. Jänner 1938 wie folgt
geändert :

Die Geldgebühren der Tepntatistcn betragen nun :
WirlschaUSaeblet Ochsen»

und NlUIercr Nserde- lnechl.
LohnIIuse , LchasdlN ! knechli Mand

LllonalN » XL:

B) Getreidewirtschaft l . 145 . — 185 . — 128 . —

C) Getreidewirtschaft II . 130 . — 125 . — 116 . —

D) Kartosfelwirtscbaft 120 . — 110 . — 105 . —

E ) Futterbaugebiet 110 . — 100 . — 104 . —

DaS Getreidedeputat wird um 5 Kg . nionatlich

auf 90 Kg . und daö Mehldeputat um 4 auf 64

Kg. erhöht .
Bei den Arbeitern im Taglvhne werden in

der 1. Kategorie ( erwachsene Männer und starke

Burschen ) die Lohnsätze um 10 Prozent erhöht .
In der 2. Kategorie werden den Frauen , welche
bei der Stallarbeit beschäftigt werden , die Lohn¬

sätze ebenfalls um 10 Prozent erhöht . Was die

Lohnsätze anbelangt , wird hierbei das Wirtschafts¬
gebiet E dem Wirtschaftsgebiet D gleichgestellt .

Die Lohnsätze lauten deshalb wie folgt :
Mrlsäwswaebiet Nateaorte

und i . II . in .
Lobnllufe Slundenlodn Ki :

A) Rübenwirtschaft 1 . 60 1 . 05 —. 35 .
B) ' Getreidewirtschaft I . 1 . 40 —. 95 —. 80
C) Getreidewirtschaft II . 1 . 20 —. 90 —. 70
D) Kartoffelwirtschaft 1 . 20 —. 80 —. 66
E) Futtcrbaugebiet 1 . 20 —. 80 —. 85

In der ll . Kategorie erhalten die bei der
Stallarbeit beschäftigten Frauen eine zehnprozen -
tige Lohnerhöhung , also im Wirtschaftsgebiet A
einen Stundenlohn von 1 Kö 15 Heller , Im Wirt¬
schaftsgebiete B einen Stundenlohn von 1 Kö 05
Heller , im Wirtschaftsgebiete E einen Stunden¬
lohn von 1 Kö und in den Wirtschafsgebieten D
und E einen Stundenlohn von 90 Heller .

Die bisherig « Kartoffelprämie wird um einen
Meterzentner erhöht . Sic beträgt daher bei der
im Taglohn stehenden Arbeiterschaft I . und ll .
Kategorie sowie für Mitglieder der Deputatisten ,
soweit sie im Taglobn arbeiten , bei wenigstens
100 Arbeitstagen bei demselben Arbeitgeber drei
Meterzentner , bei wenigstens 125 Arbeitstagen
vier Meterzentner und bei wenigstens 180 Ar¬
beitstagen fünf Meterzentner Kartoffeln . Frauen ,
welche äusser Stall beschäftigt sind , im Stunden¬
lohn arbeiten und wenigstens 160 Arbeitstage
demselben Arbeitgeber zur Verfügung standen ,
haben Anspruch auf eine Gctreideprämie von 20
Kg . Gerste , die am 15 . Dezember 1933 auSge «
folgt wird .

Der Landesbeirat hat das ständige Snbko -
mitce bevollmächtigt , über alle Verfügungen zu
verhandeln , welche dazu notwendig sind , damit die
für daS Jahr 1938 vereinbarten Richtlinien von
allen landtvirtschaftlichen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern im Lande Böhmen genau eingehalten
werden .

Die Rationalisierung bei den StaatStahnen .
Einem Artikel , den der Eisenbahnminister Be -

chyne im „ Prävo Lidu " veröffentlicht , ist zu ent¬
nehmen , datz die Staatsbahnen in den letzten
Jahren wachsende Leistungen vollbringen muh¬
ten . In Brutto - Kilometern auSgedrückt , blieb die
Leistung der Bahnen nur noch um 3 Prozent
hinter dem Jahre 1929 zurück . Bemerkenswert
ist nun , datz in jenem Jahre bei den StaatSbah -
ncn insgesamt 182 . 000 Personen beschäftigt
waren . Jin Jahre 1937 dagegen verfügten die
Staatsbahnen nur über 155 . 000 Beamte , An¬

gestellte und Arbeiter . ES ist demnach die Fest¬
stellung zu machen , datz die Leistungen gegenüber
1929 nur um 3 Prozent geringer waren , wäh¬
rend sich die Zahl dec Angestellten und Arbeiter
um 10 Prozent verringert hat . Dieser erhebliche
Unterschied in der LeistungS - und Pcrsonalcnt «
Wicklung ist sicher durch die fortschreitende Tech¬
nisierung und Motorisierung km Balmwesen mit

hervorgerufen worden . Die Rationalisierung ist
auch im StaatSbahnenbctrieb weiter gegangen .
Ausserdem werden aber auch von den Angestellten
und Arbeitern während der Kriscnjakre und an¬

gesichts des beträchtlichen Defizits höhere Lei¬

stungen verlangt worden sein .

Entschädigung für die Brauereiarbeiter ,
welche durch die Kontingentierung der Bierpro¬
duktion die Beschäftigung verloren haben . DaS

Ministerium für soziale Fürsorge hat ähnlich , wie
im Jahre 1938 die Ansuchen der arbeitslosen
Brauereiarbeiter um Unterstützung auS den Mit¬

teln , die nach dem Kontingent - Vertrag der tsche¬
choslowakische » Brauereien gewonnen wurden ,
behandelt und ihnen für das Jahr 1937 eine Un¬

terstützung im Gesamtbeträge von 230 . 830 XL

znerkannt . Die Unterstützungen wurden an jene
Gesuchsteller gewährt , welche die Erfüllung der

I Bedingungen Nachweisen konnten , welche nach
den Richtlinien notwendig waren , die am 6. No¬
vember 1938 im Amtsblatt der Tschechoslowaki¬
schen Republik Nr , 257 veröffentlicht wurden .

( Vom Ministerium für soziale Fürsorge ) .

0er Vorstand des IGB Uber den Anschluß
der russischen Gewerkschaften

Wir teilten vor einigen Tagen kurz mit ,
datz der Vorstand deS Internationalen Gewerk -

schaftsbunder nach Prüfung der Ergebnisse der
Moskauer Verhandlungen zu der Ueberzeugnng
kam , dass die Bedingungen , welche von den rus¬
sischen Gewerkschaften gestellt wurden , unmög¬
lich angenommen werden können . Mit Rücksicht
auf di « Wichtigkeit der Angelegenheit veröffent¬
lichen wir nachstehend Im Wortlaut daS Kom¬

munique , welches vom Vorstand des JGB aus¬
gegeben wurde :

In Ausführung des vom Kongress des In¬
ternationalen Gewerkschaftsbundes im Juli 1938
in London gefassten Beschlusses betreffend die

Fortsetzung der Anstrengungen des Internationa¬
len Gewerkschaftsbundes ( JGB ) zur Herbeifüh¬
rung des Anschlusses aller noch ausserhalb der Ge -

werkschaftsinternaticnale stehenden LandeSzentra «
len fanden vom 23 . —26 . November 1937 in Mos¬
kau Besprechungen zwischen einer Delegation deS

JGB und des ZentralrateS der Gewerkschaften der
USSR statt .

Mese Besprechungen führten zu Vorschlägen
seitens der russischen Gewerkschaften sowie zu einer
von der Delegation deS JGB aufgestellten Ant¬
wort auf diese Vorschläge . Auf Grund einer ge¬
meinsamen Vereinbarung sind beide Dokumente

einerseits dem Präsidium des Zentralrates der

russischen Gewerkschaften und andererseits dem

Vorstand dcS JGB zur Stellungnahme unterbrei¬
tet worden .

Die Vorschläge der russischen Gewerkschaften
betreffend die Intensivierung der Aktion des JGB
gegen Krieg und Faschismus , die Unterstützung der

proletarischen Einheitsfront und Volksfront , wo

sie bestehen , ferner verschiedene organisatorische
Fragen ( Einberufung eines ausserordentlichen

Kongresses des JGB ; Ernennung von drei Vor¬

sitzenden , von denen einer die sowjetrussischen Ge¬

werkschaften vertritt ; Ernennung eines General¬

sekretärs , der Vertreter der sowjctrussischen Ge¬

werkschaften ist ; Garantien in bezug auf die Ver¬

meidung von Propaganda gegen Russland ) . Die

Erklärung der Delegation des JGB enthält ihre
Bemerkungen und Einwände .

Der Vorstand deS JGB nahm in seiner Sit¬

zung folgende Entschliessung an :

„ Der am 12 , und 18 . Jänner 1938 in

Paris versammelte Vorstand des Internationalen
Gewerkschästsbundeö här den Bericht ' der ' in Aus¬

führung des Beschlusses des Internationalen Ge -

IverkschaftSkoiigrcsseS London 1036 nach Moskau

entsandten Delegation zur Kenntnis genommen
und besprochen .

Der Vorstand stellt fest , dass ihm — anstatt
einem regulären Anschlussgesuch der russischen Ge¬

werkschaften gegenüberzustehen , daS alle unbedingt
nötigen Zusicherungen enthält — eine Reihe von

Bedingungen unterbreitet werden , die erfüllt wer¬
den sollen , bevor eventuell ein eigentliches An -

schlussgesuch an de » JGB gerichtet wird .

Tvr Vorstand hält die Annahme dieser Be¬

dingungen für unmöglich und beschliesst , den an¬

geschlossenen Landeszentralen im Hinblick auf die

Auöschusssihung in Oslo die ganze Frage zu umer -
breiten .

Der Vorstand schlägt dem Ausschuss die Ab¬

lehnung der unterbreiteten Bedingungen vor .
Er ersucht die angeschlossenen Organisationen , dem

JGB ihre Meinung , falls dies ihr Wunsch ist , be¬

kanntzugeben , und bittet sie , ihre Antwort so ein¬

zusenden , dass sie von der Vorstandssihung deS

JGB vom 16 . und 17 . März 1938 geprüft wer¬
den kann . "

ks gibt keine Kälte !
Ein Kapitel Wärmelehre

Haben Sie schon einmal mit Wasser gekocht,
das mehr als 100 Grad heiss ist ? Haben Sie schon
einmal mit einem Hammer auS Quecksilber Nägel
eingeschlagen oder Ihren Champagner mit flüs¬
sigem Sauerstoff gekühlt ? All « solche Kleinigkei¬
ten sind für die moderne Wärmelehre keine Pro¬
bleme niehr .

Fast in jeder Küche wird Wasser von mehr
als 100 Grad verwendet . DaS scheint zunächst
unmöglich, weil ja Wasser bei dieser Temperatur
bekanntlich in Wasserdampf übergeht . Dies ist aber
mir der Fall , wenn eS bei normalem atmosphäri¬
schen Druck zum Kochen gebracht wird . Ist «S in
eineni fest verschlossenen Topf , so steigt durch den
Wasserdampf , der nicht entweichen kann , der
Druck . Für die praktischen Erfordernisse der Küchehat solch ein Topf ein Ventil , daS sich bei einem
bestimmt erhöhten Druck öffnet . Immerhin wird
aber unter diesem erhöhten Druck daS Wasser erstbei höherer Teniperatur zum Kochen kommen , das
heitzt, sich in Wasserdampf verwandeln .

Zwischen der Temperatur , dem atmosphäri¬schen Druck und dem Aggregatszustand bestehen
feste Beziehungen. Theoretisch kann jeder Körperdie drei Zustände „fest , flüssig und gasförmig "
annehmen . Es handelt sich nur darum , Tempera -tur und Druck auf daS entsprechende Niveau zu
bringen . Ganz allgemein geht ein Körper bei sin¬
kender Temperatur vom gasförmigen über den

flüssigen in den festen Zustand über . Wann dies

geschieht , das ist bei den verschiedenen Körpern

sehr verschieden , aber grundsätzlich kann jeder Kör¬

per , den wir bei normaler Temperatur und nor -

malem Druck als gasförmig kennen , bei verän¬

derten Druck - und Temperaturverhältniffen flüs¬
sig und fest werden .

Als Massstab hat man rein empirisch die

Temperaturen angenommen , bei denen unter nor¬

malem atmosphärischen Druck daS Wasser seinen

AggregatSzustand ändert . Als normaler atmosphä¬
rischer Druck wird daS Gewicht bezeichnet , das die

gesamte Luft über einer bestimmten Fläche hat .

Dieses beträgt auf Meereshöhe ein Kilogramm
für einen Ouadratzentimeter . Wenn unter diesen

Druckverhältniffen das Wasser zu EIS erstarrt ,
dann nennen wir diese Temperatur den Nullpunkt .
Wenn daS Wasser sich unter den gleichen Druckver¬

hältnissen in Dampf verwandelt , so ist die Tempe¬
ratur 100 Grad Wärme .

Verglichen mit dem Wasser geht die Um¬

wandlung nun bei anderen Körpern bei ganz an¬

deren Temperaturen vor sich . Die Technik hat die

mannigfachsten Verfahren ausgearbeitet , um für
alle möglichen Bedürfnisse die Veränderung deS

Aggregatszustandes herbeizuführen . Die Kohlen¬

säure ist eins der ältesten und bekanntesten Bei¬

spiele . Jeder kennt die Stahlflaschen , auS denen

mit Zischen daS GaS entweicht , sobald die kleinste
Oeffnung vorhanden ist . Wir finden diese Flaschen

zum Beispiel in fast jeder Gastwirtschaft für den

Ausschank von Bier . Bei normaler Temperatur
und normalem Druck ist die Kohlensäure ein GaS .

Setzt man eS unter starkem Druck und kühlt man
eS gleichzeitig stark ab , dann verflüssigt eS sich , um
bei weiterem Wärmeentzug zu einem tveissen

Schnee zu werden .

Während flüssige Kohlensäure unter norma¬
lem Druck sehr schnell gasförmig wird , kann man

flüssigen Sauerstoff in einfache offene GlaSfla -

schen abfüllen . Giesst man nun einige Tropfen deS

flüssigen Sauerstoffes in ein gefülltes Sektglas ,
dann tanzen diese Tropfen einige Zeit auf der

Oberfläche des Weins umher , bevor sie verschwin¬
den , das heisst, bevor der Sauerstoff wieder gas¬

förmig geworden ist . Zu dieser Umwandlung ver¬

braucht der flüssige Sauerstoff Wärme . Diese
Wärme entzieht er den : nächsten Körper , mit dem

er in Berührung kommt , in diesem Falle also dem

Champagner . So wird der Sekt je nach dem Zu¬

satz einer grössere » oder kleineren Menge flüssi¬

gen Sauerstoffs gekühlt .
Wenn >nan solchen flüssigen Sauerstoff auf

das flüssige Quecksilber giesst , das man in eine

Form getan hat , so kann man das Metall zum
Gefrieren bringen . Hat man ' eincn Stiel in die

Flüssigkeit gehalten , dann friert dieserStiel in das

Quecksilber ein , und man kann mit diesem Ham¬
mer hantieren . Nur dauert diese Herrlichkeit nicht

lange . Schon nach wenigen Minuten erfolgt bei

normaler Temperatur , selbst bei Temperaturen
weit unter Null , die Znrückverwandlung in flüs¬
siges Quecksilber .

Wir können schon aus diesen banalen Bei¬

spielen ableiten , dass es Kälte eigentlich nicht gibt ,
sondern nur Wärme . Wir koinmen dazu , einen

Nullpunkt anzunehmen , von dem aus gesehen auch
die niedrigsten Temperaturen noch Wärme sind .
Diesen Nullpunkt nennt man den absoluten Null¬

punkt . Er liegt , gemessen nach der gebräuchlichen
Temperatursklala nach Celsius , bei minus 273,12
Grad . DaS heisst umgekehrt gesehen , dass unser
gelvöhnlicher Nullpunkt , derGcfrierpunkt des Was¬
sers , bei 278,12 „ Kelvin " liegt . Die Grade die¬
ser Skala werden nach dem grossen englischen
Phlisiker Kelvin bezeichnet .

Experimentell ist der absolute Nullpunkt trotz
der Bemühungen der fünf grossen Kältelaborato¬
rien in Stockholm , Washington , Leyden , Cam¬
bridge und Berlin noch nicht gelungen . OnneS
brachte es bei Verdampfung von flüssigem Helium
bei dem minimalen Druck von einem Fünfzigstel
Millimeter Quecksilber zu einer Temperatur von
0. 9 k — 272,22 Grad Minus . Einer seiner Schü¬
ler kam dem Nullpunkt noch um einige Zehntel
näher .

Unter Zuhilfenahme starker Schwankungen
eines elektromagnetischen Feldes erreichte man mit
flüssigem Helium und verfeinerter Technik neuer¬
dings in Leyden eine Annäherung an den abso¬
luten Nullpunkt bis auf 0,044 . K.

Man nimmt an , dass der absolute Nullpunkt
der Temperatur entspricht , die im Weltenraume
herrscht , Ivenn sich kein Einfluss Irgend eines Him¬
melskörpers sehr geltend macht . Dieser Kältetod
mag einmal der Endzustand tverden , in den in
vielen Jahrmillionen unser Sonnensystem zurück «
fallen muss . Woher ist aber die Wärme in die
Welt gekommen ? Dr . E. I .
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Prof . Dr . Hopfner
Obmann der Urania

Tagung des Urania - Kuratoriums

Montag sand unter dem Vorsitz des Professor »
der Deutschen Technik B r ei n l eine KuratoriumS -

sitzung des Vo' . kSbildungshauses Urania statt . Der

Vorsitzende würdigte in einem tief empfundenen Nach «
uif die Verdienste de » verstordenen Obmannes der
Urania HofraieS W e i n l> n b c r um den Verein und
um das deutsche Vo' ksbildungswescn und brachte dem
Kuratorium den Vorschlag des Präsidiums zur
Kenntnis , Herrn iiniversitäisprofeksor Dr . Theodor
Hopfner zum Obmann zu wählen . Unter leb »

baftem Beifall wurde die Wahl einstimmig vorge «
iiommcn . Professor Hopfner dankte dem Kuratorium

für den Ausdruck des Vertrauens , bat um Mitarbeit
und Unterstützung und erklärte , die Wahl anzu¬
nehmen .

Hierauf machte Professor Breinl die Mitteilung ,
dass der bisherige Direktor Prof . Dr . Oskar
» rank ! von seiner stelle aus Gesundheitsrücksich¬
ten znrückgelretcn sei . Er schilderte die Leistung
Professor Frankls seit 1010 , allo seit dem Bestand
der Urania , und teilte mit , das ; das Präsidium in
Anbetracht der a»s ; erordenilichen Verdienste Prof .
Frankls beschlossen habe , dem Kuratorium seine Wahl
n > Präsidium zu beantragen . Auch diese Wahl
wurde unter lebhafter Zustimmung einstimmig an -

genommen .
Hierauf erstattete Obmannstellvcrireter Moritz

Deutsch den vom Präsidium genehmigten Bilanz¬
bericht für das Jahr 1036 und für das ArbcitSjahr
1036/37 . Diese beiden Berichte wurden zur Kennt¬
nis genommen . Zur Kenntnis gebracht wurde ferner
die neue Leitung , wobei das Vorstandsmitglied Di¬
rektor Alfred Scholz die Vertrauensstellung eines

geschäfisfüürenden Vorstandsmitgliedes übernimmt

und Herr Dr . Emil Franz « ! zum Leite : bestellt
N' ird . Nach Erledigung einiger Anfragen wurde die

Sitzung geschlossen .

Prager Lebensmittelmärkte

Auf allen Prager Märkten herrscht setzt noch
immer eine schwache Frequenz . Tie grösste Verände¬
rung dieser Tage ist am dem Grünmarkt , wo ver¬
schiedene Gemüsearten beträchtlich gestiegen sind , was
sich schon mit der vorgeschrittenen Aintcrsaison er¬
klären lässt . Auf dem Geflügelmarkt sind kleinere
Vorräte und Auswahl , waS zur Folge hatte , das ; Ge¬
flügel sich verteuertc . Als Neuigkeit erschienen auf
dem Markt erste slowakische Lämmern

Gemüse . Blauaugen ( Kartoffeln ) sind um zehn
Heller per ein Kilo gestiegen ( auf 1 KC) , Karfiol bis j

nm 2. 50 KJ per ein Stück gestiegen ( 5 —6 Ki ) ,
Spinat ist um 1 KL billiger geworden (setzt 8 —4
KL) .

Fleisch . Schweinefleisch : Vorderes mit Zu¬
waage ist um 1 KL gestiegen auf 8 —l2 KL, ohne
Zuwaage ebenso um 1 KL auf 10 —14 KL; Hinteres
mit Zuwaage 11 —15 KL. ohne Zuwaage 13 —18
KL. Rindfleisch : Vorderes mit Zuwaage 10 —15 ,
Hinteres 12 —17 , Vorderes ohne Zuwaage 12 —16 ,
Hintere » 14 —10 KL. Lungenbraten mit Znwaage
18 —20 , ohne Znwaage 20 —28 KL. Kalbfleisch :
Vorderes mit Znwaage 0 —12 , Hinteres 11 —14 ,
Vordere ? ohne Zuwaage 11 —14 . Hintere » 14 —24
KL. Schöpsenfleisch : Vorderes mit Zulvaage 8 —11 ,
hinteres 10 —14 . Vorderes ohne Zutvaage 10 —18 ,
Hinteres 12 —16 KL.

Streik im Kinobesuch ? Die studentischen Ver¬
bände - haben bei den mastgebenden Stellen gegen
die generelle Ansbebnng der Freikarten und ermä «
stigten Karten für Lichtspieltheater Beschwerde ein¬
gelegt . In dem Protest wird darauf hingewiescn ,
das ; die kulturellen Sektionen der Studentenschaft
zwar die Beschränkung der Ausgabe von Freikarien
verständlich finden , aber in den rigorosen Massnah «
men der Kinobesiher ein unsoziales Verhalten er¬
blicken . das . wenn es nickst modifiziert wird , lur Ab¬
senz aller studentischen Verbände und uamenilicki
ihrer kulturellen Veranstaltungen von allen Kino -
auffübningen führen wird .

Die Masarvk - Ansftellung Im . Akademickü dum "
( Siraka - Akademie ) wurde bis zum 23 . Jänner ver¬

längert . In sieben Sälen liegt dort ein überaus
interessantes Material über das ganze Leben Masa -
rvks auf . Der Besucher kann Masarnks Kindheit ,
Schulzeit , Studien , wissenschaftliche und politische
Betätigung verfolgen und sieht , wie dieser grostc
Mann zu seiner Weltbedeutung heranaereift ist . Das
Material ist sehr grost : Schulzeugnisse und Photo «
araphien , der Kampf gegen die gefälschten Hand¬
schriften , die Tätigkeit als Reichsratsabgeordneter
und al ? Journalist , die Reisen vor dem Kriege und
Malartiks Dirken für die Selbständigkeit des tsche¬
chischen Volkes in Rnstland , England . Frankreich und
Amerika im Weltkriege . ' Man sieht hier ferner , welch
groste » Interesse er für alle Fragen des öffentlichen
Leben ? und sogar für Details als Präsident batte
und welcher Achtung und Liebe er sich in allen Krei¬
sen erfreute . Zwei Säle sind dem Verhältnisse Ma «
sarbks zur Studentenschaft gewidmet . Der Bestich
dieser Ausstellung wird empfohlen . Eintritt 2 KL.

Ausflugszüge während der Semesterferien :
Vom 20 . Jänner bis 6. Feber in den Böhmerwald
( Klostcrmann - Baude ) 450 KL. Nach Vpsnie Rus -
bachy 550 KL, ins Adlergebirge 870 KL. Vom 20 .
Jänner bis 7. Feber nach Karvathorustland 450 KL,
einschliestlich ganzer Verpflegung . Anmeldungen und
Informationen im Basar neben dem Wilsonbahnbof ,
Televbon 883 —85 .

Xunzt und Wtem

Es handelt sich

um die gesamte Kultur !
Tas . Närodni Osvobozeni " befasste sich kürzlich

in einem vom Komponisten K' . B. I i r ä k geschrie¬
benen Artikel mit der Kampagne des . O st r a u e r

e s k k S 1 ov o" für leichte und leichteste Musik
im : » undsunk .

Tiefe Kampagne ist kein Novum in der Presse
des Konzerns Mclamrich . Seinerzeit wurde ne in
ähnlicher Weise von den Prager Abendblättern dieses
Konzern betrieben , Es ist sattsam bekannt , wie
solche Feldzüge inszeniert werden . Tie Redaktion
verlangt einfach von den Lesern , sie mögen ihr Urteil
fällen . Und er kommen dann natürlich Briefe in
Hülle und Fülle , und zwar eben von Leuten , die sich
etwa » scheuen sollten , ibr Urteil in einer Sache ab¬
zugeben , die sie überhaupt nicht verstehen . Die Re¬
daktion hilft diesem Feldzug mit der Konstatierung
nach , das ; die llebenraguug von Opern aus dem Na -
lionalibeater 25 . 000 KL und diejenige der Philhar -
mouischen Konzerte ebenfalls so viel beträgt — Zif¬
fern . die K. B. Jiräk als sehr übertrieben bezeichnet .

Nach Ansicht der „ Kulturträger " vom Ostrauer
„CcskL Slovo " sollten also die Kulturinstitutionen
vom Rnndiunk nicht im inindesten unterstützt werden ,
denn das Publiknin im Ostrauer Gebiet mag im
Rundfunk keine Opern und keine Shmphonien , son¬
dern lediglich Schlager , mehr Unterhaltung und
lauplsächlich mehr Blasmusik !

K. B. I i r n k führt sehr richtig aus , das ; solche
Feldzüge nicht nur gegen die Musik gerichtet sind .
Es besteht die Gefahr , das ; sich eines Tages ein
llledakienr finde » wird , der um den werken Abonnen¬
ten zu gefallen , wieder einmal ähnlicherweise gegen
gnie Literatur schreiben wird : Ein Publikum , wel¬
chem im Musikbereich die seichtesten Schlager gefallen ,
lvird als Lesestoff gelvis ; nur Detektiv - und Räuber¬
romane verlangen . ES handelt sich also nicht nur
um Musik , sondern auch um Literatur und um die
gesamte Kultur überhaiipt . Sobald di « gute Musik
aus dem Rundfunk verdrängt wäre , wird ihr gute
Literatur auf dem Fusse folgen .

ES lvird notwendig sein , das ; Kultnrinstiiutionen
der Arbeiterschaft heutzutage noch mehr darüber
lvachen . dass eine oberflächliche Beurteilung sowohl
der Musik - als auch der Literaturerzeugnisse nicht
plätzgreift .

„ Ole Weber " sie Arbeitervorstellung
Ta unleugbar kaum ein anderes neueres deut¬

sches Drama für eine Arbeitervorstellung geeigneter
ist als Gerhart Hauptmanns soziales Jugcndtverk ,
hat unser ArbcitcrbildungSverein recht daran getan ,
eS ungeachtet der Ablehnung der heutigen Haltung
HanptniannS zu wählen ( die in der Aufführung
übrigens durch Ewald Schindler sehr Mit an -
gedeutet wurde , der den salbungsvollen , satten und
eitlen Pastor KittelhauS in Hauptmann » Maske

spielte ) . In der seinerzeit schon ausführlich gewür¬
digten Inszenierung Julius G e l l n e r s, in der
Tnvische » und Individuelles , Dumpfes und Auflo -
dcrndcs des Weber - Dramas wirkungsvoll auseinan¬
der abgestimmt sind , machte Hauptmanns Werk auf
das Publikum der Arbeiiervorstellung stärksten Ein¬
druck und rief oft spontanen Beifall hervor . K l i p-
p e l als Jäger , D u d e k als Baumert , Volker
als Ansorge , M a r l L als Hilfe und V a I k als
Dreissiger , daneben Victor A f r i t s ch. Walter
Taub , Karl T r a b a u e r , Elsbeth Warn¬
holtz , Marlin E o st a und Rudolf Stadler
trugen — wenn auch fast durchiveg » im Kampfe mit
der schlesischen Mundart — zur Gcsamtwirkung
entscheidend bei , —eia —

Die Brücke ,
ein Spiel von Z. NLmeLek ( Siändetbeater ) . Ein
pazifistisches Stück , das noch vor feiner Uraufführung
Interesse der fremde » Bübnen erweckte , von einem
Gesandischaftsaiiachö geschrieben , bot schon äusserlich
genügend Anziehungskraft . Halb Shmbol nnd halb
dokumentärste Akiualiiät . verrät das Stück , dass cs
in dem Jabre ( 1037 ) der grössten politischen Span¬
nung nnd Kriegsgefahr geschrieben wurde , als Nkine -
tek an der Gesandtschaft in Madrid war . Es zeigt ,
das ; es eine stärkere Macht gibt als den gesunden
Mcnlchenverstand . der den Krieg vermeiden will , als
den Wunsch nach friedlichem Zusammenleben der Völ¬
ker und Menschen trotz ihrer Verschiedenheiten . Diese
stärkere Macht , der ewige Feind , ist die Phrase vom
nationalen Stolz und die politische Mache , die ihren
Verbünbeten in der Kriegsrüstung hat . Ihr dient der
kleinst « Vorfall , der , zur feindlichen Stimmung aus¬
gebeutet , jene Kräfte weckt, die sich im vorbereiteten
Krieg entladen . — Aut dem Bahngeleise neben der
Brücke , in deren Mitte die Grenze läuft , finden die
Grenzwächter Kleidungsstücke und Photographie eine »
Kindes — das Kind ist aber verschwunden . Derj
Vorfall wird künstlich als eine Entfübrnng de » Kin - ,
des reiner Rasse aufgebansckit — e» wird nichts ver »!
säumt , zu beweisen , dass durch diesen Tropfen der I
Becher der Geduld des Generalstabcs überläuft . Dies
Armeen haben nun Gelegenheit , einzngrelfen ; nichts
einmal die Rettung einer ganzen Schiff »besabung
durch den gegnerischen Krenzer vermag die krieg »-
lmngriaen Generäle und Diplomaten von , ihrem
Vorhaben abzubringen . Nach neun Jahren fürchter¬
lichen Mordens verschwinden die Grenzen in dem \
verwüsteten Europa , um deretwegen so heiss gehasst '
und gekämpft würbe mrd die Menschen suchen wieder
einander entgegenzukommcn . — Man wird gewähr ,
dass jemand hier mit genauer Kenntnis sene Kreise
gezeichnet hat . die den Schlüssel zum Krieg oder
Frieden in der Hand halten ; jemand , der die vom
Krieg verwüstet « Erde ganz nabe erlebte und man
wird auch gewahr , dass hier ein starkes Stück hätte
geschrieben werden können . Bis zum dritten ?lkt
steigert sich, trotz vieler Unklarheiten , da » dramaii -
fche Geschehen , doch da » vierte und fünfte Bild be -
dentet eine. Schwächung . In den einzelnen Gestalten
spiegelt sich die charakteristische Einstellung der nach¬
barlichen und doch so weit entfernten Völker , so das ;

«S unschwer zu erraten war . wo nach Auffassung de »
Autor » die Gefahr de » Kriege » liegt , llnd wenn «S
auf Wahrheit beruht , dass der Autor die »Europäische
Novelle " von Bruno Frank nicht gelesen hat . gleichen
doch di « bestausgearbeiteten Rollen , — die Ideal¬
bilder der humanistischen Diplomaten mit dem ge¬
sunden Menschenverstand und Verantwortung —,
jenem Streseniann und Briand , die Frank so meister¬
haft zeichnete .

Die Regie versuchte , in dem Stücke da » Slim «
bolische und auch das politisch Aktuelle zu unter¬
streichen ; die Bedeutung derartiger dramatischer Ver¬
suche lässt sich nicht unterschätzen , trotz der Mängel
der gn manchen Stellen zu schleppenden unb unwirk¬
lichen Handlung , trotz der letzten Szene , deren Wir¬
kung vollständig auSblieb . In gewissem Sinn « ist
die Aufführung ein Erfolg . m. i -

Pqrfümerie ist ein ( im Neuen Deutschen Thea¬
ter an ; Sonntag erstaufgeführte ») Lustspiel von Niko¬
laus L a s z l o. das zwar keine besonderen Oualitä «
ten , aber ein « besondere Note hat : «» spielt vom An¬
fang bi » zum Ende in einem Wiener Parfümsrie -
geschäft an der Kärntner Strasse , und man hat den
Eindruck . dass die Hauptrolle des Stücke » das so ent «
stehenbe Bühnenbild hat . Was sich da aber in der
Parfümerie abfvielt . könnte sich einesteils auch über¬
all anders ereignen ( nämlich der Schmerz eines
älteren Ehemannes über die Untreue seiner Fran ,
mit der er sich schliesslich doch wieder auSsöhnt ) , und
anbcrnteil » bürste e ? sich wohl nirgend ? ereignen
( nämlich die langwierige glühende Liebe eine ? jün¬

geren Manne » »n einer ihm unbekannten Dame , mit
ber er in gefühlvollem Briefwechsel steht , bis sich
bann heransstellt , dass es eine Ihm sehr — und nicht
von der besten Seite — bekannte Kollegin ist . worauf
ein havpn end erfolgt ) . Der Tstel de » LnstspielS
der ein Milieustück vermuten lässt , wird also nnr
durch den Schauplatz , aber nicht durch die Handlung
gerechtfertigt , die sich übrigen ? — wenn in ibr nicht
ein paar wienerische Ttzpen . einige Entlastungen und
Wiederestistellungen ( durch einen untnahrlcheinlich be¬
liebten Ehrt ) und ein paar Weibnachtsklänae unter¬
gebracht wären — mlibelo ? in einen Einakter hätte
fassen lassen . Unter Martin E o st a ? nickst allzu
flotter Regie und im Ralnnen eine ? von Leopold
K o t u l a n sehr sachverständig anfgebansen Bühnen¬
bildes erheiterten Han ? Götz al ? gefühlvoller . Wal¬
ter Taub als resignierter Verkäufer . Mar Schip¬
per als origineller Laufbursch und Gehilfe nnd
Emmti Earventier al ' energische , heimlich ver¬
liebte Verkäuferin . Den Ekef spielte Lcovold Du¬
dek zurückhaltender als sonst . Unter d - m Personal
fielen noch Karl Padlelak . V' lma Kürer und
Rudolf Stadler auf . Der Beifall war nach allen
vier Akten frennblich . der Lacherfolg hielt lich in
Greu ' - n . —eis —

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theater ».
Dienstag halb 8: Arabella Jubiläumsvorst . . Gast¬
spiel Alfred Jerger , N 1. — Mittwoch halb 8: De¬
lila . B l . — Donnerstag Kalb 8: Parfümerie . C 1.
— Freitag halb 8: DaS Rbeingold

' Jubiläums¬
vorstellung , D. — Samstag halb 8: Parfümerie .
B 2. — Sonntag halb 7: Die Walküre . Gastspiel
Anni und Hilde Konetzni , A 2.

Wochensplekplan der Kleinen Bühne . Heute ,
Dienstag , halb 8 Ubr : Südfrüchte . Erstaufführung .
— Mittwoch 8: Tödliche Liebe . Bankbeamte 2 und
freier Verkauf . — Donnerstag 8: Südfrüchte . —
Freitag S: Tödlich « Liebe , Theatergemeinde des
Kulturverbandes und freier Verkauf . — Samstag
8 Uhr : Südfrüchte . — Sonntag 8: Delila .

Man mag sich zu dieser Art . mit dem Film z»
spielen , begeistert oder reserviert verhallen , auf jeden
Fall muss man Beifall zollen dem Mut zum eigenen
Stil , ben Sascha Guitry hat und der ihn fernab von
der Schablone der Serienfilms führt . Guitrp er-
scheint hier wieder al » Autor , Regisseur . Selbstdar «
steiler nnd Schauspieler historischer Figuren (glän¬
zend al » Napoleon III . ) , — als ein Mann also , der
sich wie Chaplin seine Filme allein macht . Aber weil
er das Paradox « liebt , hat er eine kaum übersehbare
Zahl von Mitarbeitern , unter denen N a i m u der
wichtigste und zwei alte Beri ' chmtbeiten , der Italiener
Z a c c o n i und die Pariserin CLcile Corel die
interessantesten sind . —eis —

tlus der Partei

BezirkSorgauisation Prag . Der für Mittwoch,
den 10 . Jänner angesetzte Vortrag des Genossen
Reh Wald ( Reichenberg ) über die „Tfchechoslo-
tvakei in Weltwirtschaft und Weltpolitik " muss lei¬
der wegen Verhinderung de » Vortragenden ver¬
schoben werden . Die Mitglieder der Bezirkror -
ganisation werden noch rechtzeitig von den » Statt¬
finden de » Vortrages in Kenntnis gesetzt werden .

Spwt-Spkt-JCöqwrpffetie
Deutsch - tschechisches Fußballturnier

Rekordniederlage des TFK

Nach dein Teplitzcr Vorspiel wurde am Sonntag
im Wrschowitzer Danner - Stadion «ine Toppelver -
anstaltung durchgefübrt , wobei den deutschen Klubs
keine Lorbeeren winkten . Zuerst standen sich D F C
Prag und Bobemians gegenüber , zwei aste
Partner , welche sich auch diesmal einen guten Gang
lieferten . Der DFC , der nach der Winterpause erst¬
mals wieder aistrat , zeigte noch viele Schwächen
aber immerhin auch ein teilweise gutes Spiel ; also
mehr als man erwarten durfte . Die Verletzung von
zwei Spielern trug vielleicht mit dazu bei , dass da »
mögliche llnentschiede « auSblieb . Die Bobemians
waren durch das pausenlose Durchlpielen in besserer
Verfassung und haben den Erfolg von 5 : 8 ( 3: 2)
verdient , wenngleich auch sie nicht mehr jene » Team
von einst darstellen -

Eine Ueberraschnng brachte da » zweite Match ,
welche » der Te pli tzer FK und SK N u sl c be¬
stritten . Bis etwa zehn Minuten vor Schluss der
ersten Spielhälfte waren die Teplitzer mit 4 : 0 im
Nachteil , doch gelang c» ihnen , innerhalb sech » Minu¬
ten diese » Vorsprung aufzuholen . Nach der Pause
glaubt « man , das ; di « Teplitzer nun den Erfolg kür
sich ficherstellen werden . Doch weitgefehlti Ter
Meister der deutschen Division kam durch verfehltes
taktische - Sviel zu einer blamablen Niederlage von
8: 5. Wenn man da » blasierte Getue und Ball «
geschupfe gesehen hat , muss e» nicht verwundern , dass
der TFK diese Lekiion erhielt . Ja . technisch war
jeder Spieler dieser Elf sehr gut . aber bei den mora¬
stigen Platzverhältnissen war da » nicht allein entschei¬
dend . Tie Nufler . längst nicht solche . Ballkünstler " ,
bewiesen , dass technische Selbstgefälligkeit einem tak¬
tisch schnellen Zweckfpiel vorzuziehen sei und M
Resultat gab ihnen recht und «inen verdienten Sieg
obendrein .

Der Dim

Vas Geheimnis der sieben Perlen

„ Les perle » de la coüronne " , der ziveite
Sascha - Guitrh - Film in Prag , der aber
anderswo sein erster war und Guitrn » Filmruhm
begründet har , ist wieder ein sehr sonderbares Gc -
bilde . Auch er ist wie der „ Roman «ine » Schwind¬
ler »" ein Film - Feuilleton , eine witzige Plauderei in '
Bildern und Reden und wieder eine sehr persönliche !
Veranstastung Sascha GuitryS , der hier als Erzäb - j
ler historischer Abenteuer ganze Jahrhunderte be - ;
spöttelt , geschichtlich « Figuren darstcllt , al - ob sie !
unfreiwillig komischen Schullesebüchern emstiegen l
wären , mir Bonmot » und akruellen Anspielungen !
nicht spart , manchmal wieder durch scheinbare Ein¬
sal » erheitert und alle » in allem eine Handlung vor¬
führt , die nachzuerzählen einfach unmöglich ist . Tie
Geschichte der sieben Perlen , die der Papst Clemens ,
seiner Nichte Katharina von Medici mitgab , al - sie .
den Sohn Franz des Ersten von Frankreich heiratet « 1

( worüber Heinrich VIII . von England böse war ) ,
— die Perlen , die Maria Stuart am Tage der Hin - !
richtung trug , die Elisabeth von England versteckte,
die Victoria in die britische Krone fügte , soweit sie
nicht gestohlen waren , — und dann die Oieschichte der
gestohlenen , die über Napoleon l . und Napoleon III .
bi » zur Gegenwart führt , ist bei aller Einfachheit
im einzelnen sehr koinpliziert und nuitet dem
Publiknin auch insofern manches zu, als die komi¬
schen Ilnrerhaltungcn in diesem Filin in drei Spra¬
chen ( irnnzösisch , englisch und italienisch ) geführt
werden . Wie schon beim „ Roman eines Schwindler » "
muss gesagt werden , dass der Genuss an solchen Fil¬
men einen Geschmack an Delikatessen vorauSsetzt , an
reizenden Absonderlichkeiten nnd an einer geistvollen
Selbstverulkung des Autors wie des Publikum » .

Die Ironie de » FilniS erinnert in den „historl -
schen " Szenen zuweilen an Anatole Franc «, zuwei¬
len an Renä Clair . Formal aber ist auch dieser Film
Sascha Guitrv » etwa » linnachabuiliches : ein Film ,
der den Film parodiert , der sich selbst auflöst und doch
znsammenhängt . Die Handlung läuft durch vier
Jahrhunderte — und wird an einem Tisch unter vier
Augen erzählt . Es gibt keine grossen Szenen und
Steigerungen , e? gibt nur hundert Kleinigkeiten , —
aber wieviel Schauplätze , wieviel Szenen - und
Figurcntvechsel wird dazu benötigt ! Am Ende lvird
au » der Geschichte von den Kronperlen , di « Sascha
Gnitrh , «in Kämmerer des Papstes und ein britischer
Hofbeamter suchen , beinah « eine Detekiivgeschichte —
und ganz zum Schluss geht es sogar noch in die Tief¬
see, wohin eine der Perlen gerät ( um von einer
Muschel verschluckt zu werden ) .

Slavia — Sieger
im Prag —Wiener Winterturnier

Das Fussballturnier der Prager und Wiener
Klubs wurde am Sonntag auf dem Prager Sparta¬
plätze beendet . . Tas erste Spiel trugen Sparta und
Wacker au » und dessen Verlauf sowie Ende tvarcn
für di « Sparia wie für sie Zuschauer mehr als über¬
raschend . Die Prager , welche bis zur 80 . Minut «
schon mit 5: 0' führten , glaubten sich als sichere Ge¬
winner . Die " Wiener kamen aber langsam auf , je
mehr Sparta - Sturm sein Pulver verschossen haste
und holten bis zur Panse noch zwei Tor « auf . Räch
der Pause wgren es wiederum die Wacker - Leute
welche den Ton angaben und bi » zur 85 . Minut »
den Vorsprung der Sparta «instellten . Bei Spart «
klappte cS nickst ist den rückwärtigen Reiben nnd der
Tormann VLckict — der der beste nach PlaniLka
. sein " sollte — wurde ersetzt , al » «S schon zu spät
war , denn die Wiener gaben sich mit dem Ausgleich
zustztedcn

Da » nachfolgende Match zwischen Slavia und
A u st r i a «ndete mit hem sicheren Siege von 5: 2
( 1: 0) der Prager . Die Austria - Mannschaft bot fast

nirgend einen Widerstand und nur ihr Tormann ver -
bindcrre durch gute » Spiel «ine grössere Niederlage ;
der Endkampf brachte wohl zwei Tore «in , aber zu
mehr reichte e» nicht . Es war wohl da - schwächste
Spiel , da » Austria in Prag gezeigt hat .

Sieger des Turniers wurde Slavia . welche drei
Spiele gewann , eines verlor nnd ein Torverhältnis
von 12 : 7 erzielt «. An di « ziveite Stelle gelangte
Austria , gefolgt von Sparta und Wacker .

Sonstige Fuhballergebuiffe . Prag : CAFE geg.
SK Libeü 3 : 8 ( 0: 2) 1, Cechi « Karlin gegen Slave !
VIII 6: 1 ( 2: 0) , Nusclskn SK gegen Sparta Kri
2 : 3 ( 1 : 2 ) 1 — Karlsbad : Aiiswahlspicl Eger
gegen Karlsbad 4 : 4 ( 4: 2) . — Brünn : ÜSK
Pressburg gegen Zidenice 2 : 0 ( 1: 0) . — Wien :
Admira gegen Austro - Fiat 8: 2, Sportklub gegen
Demon 8: 2, Hakoab gegen BAK 2 : 2 ( 2: 2) , Red
Star gegen Helfort 5: 2, ASK Schtvechat gegen Ger¬
mania Schwechat 4: 4. — Luxemburg : Ungarn
gegen Luxemburg 6: 0.

DaS Mitropacup - Komitee hielt in Belgrad eint
Sitzung ab , in welcher u. a. die Italiener die For¬
derung auf Abschaffung der dritten Spiele stellten,
die aber mit Mehrheit abgelehnt wurde . In dem
Streit Oesterreich —Italien tvar — gegenwärtig —
keine Beilegung möglich und will daher »Weisungen
höherer Stellen " abtoarten .

Da » kanadische EiShockeptcam Sudburp Wolwel
spielte Sonntag in Davo » mit dem HC 4: 2.

Eishacke »- Spiele . Prag : Gablonzer EB gegen
Sportbrüder 2: 0. — Zürich ; SC gegen polnische»
LandcStcam 8: 1. — Berlin : Wiener EB gegen
Zehlendorfer Wespen 0: 5.
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